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Hauptmomente der politiſchen Beg ebenheiten. 
(Entlehnt aus der Könige, Preuß. Staats, Verliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine ueberſicht. 


Die außerordentlichen Bewegungen, welche bei dem Bel⸗ 
giſchen Heere Statt finden, konnten von der Holländifchen 
Regierung nicht unbemerkt bleiben und haben dringend die 
Anordnung von Sſcherheits⸗Maßregeln erheiſcht, um den 
ollaͤndiſchen Boden vor jedem Angriffe zu bewahren. Zu 
ſem Ende iſt allen Infanterie ⸗Bataillonen, fo wie dem 
Grenadier⸗Corps, welche dieſſeits der Fluͤſſe in Garniſon 
ſtehen, der Befehl ertheilt worden, nach der Provinz Nord⸗ 
Brabant zu marſchiren. Dieſe Vorſichts⸗Maßregeln, die 
von des Könige Sorgfalt für das Intereſſe Hoͤchſtſeiner Unter⸗ 
thanen zeugen, werden, falls es bie Umſtaͤnde erfordern, von 
noch kraͤftigeren Anordnungen begleitet ſeyn, weshalb man mis 
Ruhe den bevorſtehenden Ereigniſſen entgegenfehen kann. 
Belgien hat auf's Neue eine Miffion, beſtehend aus 
dem Herrn Graf von Merode und Herrn Gerlache, nach 
Paris und London geſendet, um zu Gunſten ſeiner daſelbſt 
zu wirken. 
In Frankreich werden die Debatten in ber Deputirten⸗ 
Kammer über den Adreß⸗Entwurf auf's Lebhafteſte fortge⸗ 
führt. Das Miniſterium hat einen harten Stand, doch iſt 
es bei Adſtimmung des erſten Satzes der Adreſſe mit geringer 
Stimmen» Mehrheit Sieger verblieben. — Die erwartete 
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Todes⸗Nachricht der Herzogin von Wuͤrttemberg iſt nun aus 
Piſa zu Paris eingetroffen, und hat die Koͤnigl. Familie auf's 
Schmerzlichfte in tiefe Trauer verſenkt. 

In Spanien iſt es dem Finanz⸗Miniſter der Chriſtiniſchen 
Regierung gelungen, 40 Millionen Realen aufzutreiben, 
wovon er 36 Millionen der Nord» Armee uͤberſandt, 3 Mile 
lionen für die Civilliſte zurückbehalten und 1 Million unter 
die Beamten vertheilt hat. — Auf's Neue iſt der Befehl er⸗ 
gangen, alle Repreſſalien⸗Junten aufzuheben; auch Cabrera 
hat das Erſchießen der Gefangenen eingeſtellt. — Der Kar⸗ 
fiften Anführer Caſtor hat bei Ampuero die Divifion des 
Chriſtiniſchen Generals Caſtaneda zurüdgetrieben; letztere 
batte die Höhen und das Fort San Roque beſetzt. Die 
karliſtiſche Zeitung giebt den Verluſt der Chriſtinos auf 
700 Mann an Todten und Verwundeten an. 


Deut ſchland. 
Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Heſſendarmſtadt 
und am Rhein hat die wegen politiſcher Verbrechen Ver⸗ 
urtheilten begnadigt. 


Niederlande. 
Der Prinz von Oranien hat ſich am 10, Januar aus dem 
Haag nach dem Hauptquartier begeben. 


(27. Jahrgang. Nr. 4.) 


Aus dem Haag, 11. Jan. Saͤmmtliche Beurlaubte 
von der Infanterie haben die Weiſung erhalten, ſich fofort zu 
ihren Truppen⸗Corps zu begeben. In den Städten, wo 

der Abwarſch der Truppen einen Mangel an jeder militairiſchen 
Beſatzung zur Folge hat, ſollen die ſtaͤdtiſchen Buͤrgergarden 
einſtweilen den Garniſon⸗Dienſt verrichten. 

Aus dem Haag, 12. Jan. Das an unſern Graͤnzen 
unter den Befehlen des Herzogs Bernhard von Sachſen-Wei⸗ 
mar ſich zuſammenziehende Armee⸗Corps, beſteht aus einem 
Bataillon Jaͤger, 2 Bataillon Grenadieren, 2 Bataillon vom 


gten, 2 vom 10ten, 2 vom 12ten, und 2 vom 17ten Re⸗ 


giment, zuſammen 11 Bataillone Infanterie, ſo wie aus 
mehreren Eskadrons Kavallerie. 
Nachrichten aus den Niederlaͤndiſch⸗Oſtindiſchen Beſitzun⸗ 


gen zufolge, wird auf der Weftküfte von Sumatra der Krieg 


gegen den Haͤuptling Tambonſy mit Erfolg fortgeſetzt. Leider 
haben wir den Tod des Majors van Beetheven, der den Be⸗ 
fehl im Norden von Padang fuͤhrte, zu bedauern; der Major 
Schloſſer, welcher dem Verſtorbenen im Kommando folgte, 
hat daſſelbe wegen Krankheit ebenfalls niederlegen muͤſſen. 
Aus Palembang vernimmt man, daß mehrere aufruͤhre⸗ 
riſche Häuptlinge ſich unterworfen haben; nur der Hauptſchul⸗ 
dige, ein gewiſſer Tacon Penjawer widerſteht noch mit Erfolg. 
Auch ein Araber, Namens Said Mohamed, hat ſich an die 
Spitze einer Bewegung gegen die Niederlaͤndiſche Regierung 
geſtellt, wogegen der Sultan von Jambi Geſinnungen der 
Freundſchaft zu erkennen gegeben haben ſoll. 
RE ee 
Dem Brüffeler Korreſpondenten des Handelsblads 
zufolge, hat die Belgiſche Regierung den Beſchluß gefaßt, dem 
Könige der Niederlande eine beſtimmte Geld⸗Entſchaͤdigung 
für die Gebietstheile des Limburgiſchen und Luxemburgiſchen 
anzubieten. Dieſe Anerbietungen ſollen es namentlich ſeyn, 
welche die Herren von Merode und Gerlache nach Paris und 
London uͤberbringen. Man hofft, ſowohl in Frankreich als 
in England Unterſtuͤtzung für dieſen Vorſchlag zu finden. 
Zwar iſt von einer Geld⸗Entſchaͤdigung ſchon früher die Rede 
geweſen, doch war damals noch kein foͤrmlicher Vorſchlag 
gemacht worden; vielmehr hatte man den definitiven Beſchluß 
der Konferenz erſt abwarten wollen. 
Frankreich. 
Die Frau Herzogin von Wuͤrttemberg iſt am 2. Januar 
Abends zu Piſa in Italien, kaum 25 Jahre alt, geſtorben. 
Sie hatte ſich im Jahre 1837 vermaͤhlt und einem Prinzen 
das Leben gegeben. In Folge des Wochenbettes hatten ſich 
die erſten Symptome der Krankheit gezeigt, an welcher ſie 
geſtorben. Der König der Franzoſen und feine Familie find 
durch dieſen ſchmerzlichen Verluſt auf's Innigſte ergriffen 
worden. 
wurde, begab ſich die Deputirten⸗Kammer in Maſſe zum 
Könige, Der König ward erſt wenige Augenblicke vor der 
Ankunft der Kammer von dieſem Schritte unterrichtet, und 
eilte, in Begleitung der Königin, der Königin der Belgier, 
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Nachdem dieſe Trauernachricht zu Paris bekannt 


des Herzogs und der Herzogin von Orleans, der Prinzeſſin 
Clementine und der Herzoͤge von Aumale und Montpenſter 
in den Thron⸗Saal. Se. Majeftät hatten nicht Zeit gehabt, 
eine Uniform anzulegen, und erſchienen im ſchwarzen Frack. 
Die Prinzeſſinnen waren in tiefer Trauer. Niemals hatte 
ſich die Kammer fo zahlreich in den Tuilerieen eingefunden. 
Der Praͤſident Dupin trat vor: „Sire“, ſagte er, „hier iſt 
die Kammer, die ganze Kammer! ...“ Dir tiefe Erſchütte⸗ 
rung erlaubte Herrn Dupin nicht, etwas Weiteres hinzuzu⸗ 
fügen. Der König trat auf ihn zu, und antwortete durch 
einige unzuſammenhaͤngende Worte, die aber beſſer, als die 
kunſtreichſte Rede, ſeinen Schmerz und ſeine Dankbarkeit 
ausdrückten. Ein tiefer Kummer malte ſich auf allen Ge⸗ 
ſichtern, die Haltung der Prinzen war kummervoll aber ernſt. 
Die Königin weinte. Zum erſtenmale ſeit der Juli⸗Revolu⸗ 
tion ſah man unter den in den Zuilerieen erſcheinenden Depu⸗ 
tirten Herrn Royer Collard. Als die Kammer ſich entfernte, 
und Herr Mauguin beim Koͤnige voruͤberging, nahm Se. 
Majeſtät ihn bei der Hand und ſagte: „Ich danke Ihnen für 
dieſen Schritt; er ruͤhrt mich tief. Sagen Sie es der 
Kammer!“ 


Die New⸗ Yorker Blätter vom 20. Dezember geben den 
vollſtändigen vom 28. November aus Vera⸗Cruz datirten Merz 
trag zwiſchen dem Franzoͤſiſchen Contre-Admiral Charles Baudin 
und dem Merikaniſchen, in Vera-Cruz das Kommando führenden 
General Manuel Rincon. Dieſer Vertrag lautet folgendermaßen: 

„Art. 1. Die Stadt Vera⸗Cruz wird eine Beſatzung von 1000 
Mann behalten; alle jene Zahl überſteigenden Merikaniſchen Trup⸗ 
pen werden dieſelbe innerhalb zweier Tage verlaſſen und ſich ihr bis 
auf zehn Leguas nicht nahen. General Rincon behält die hoͤchſte 
Autorität in der Stadt und verpflichtet fi auf fein Ehrenwort, 
daß die Garniſon nicht mehr als 1000 Mann betragen ſoll, bevor 
nicht die Differenzen zwiſchen Frankreich und Meriko vollkommen 
et 1 tell 

„Art. 2. Unmittelbar nach Unterzeichnung des gegenwartigen 
Traktates durch beide Parteien wird der Hafen a Beta Cruz allen 
Flaggen eröffnet und die Blokade auf acht Monate ſus⸗ 

endirt, in der Erwartung, daß bis dahin eine gütliche Verein⸗ 
ung zwiſchen Frankreich und Meriko ſtattgeſunden hat.“ 

„Att. 3. Der Kommandant der Stadt Vera⸗Cruz wird ſtreng 
darauf halten, daß die Franzoͤſiſche Beſatzung des Forts von San 
Juan de Ullofa nicht darin verhindert wird, fich von der Stadt aus 
mit frifchen Lebensmitteln zu verſehen.“ 

„Art. 4. Der Contre⸗ Admiral Baudin verpflichtet ſich, die 
Räumung des Forts von San Juan de Ulloſa durch die Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Trupren und die Rückgabe deſſelben an die Regierung der 
Republik, ſammt allen in Veſitz genommenen Kriegs⸗Bedürſniſſen 
nebſt dem dazu gehörigen Inventar, zu veranlaſſen, fobald die 
gegenwärtigen Diffenzen mit Frankreich befeitigt ſind.“ 

„Art 5. Die Franzöoͤſiſchen Unterthanen, welche in Folge der 
Feindſeligkeiten genothigt geweſen find, Vera ⸗Ernz zu verlaſſen 
erhalten vollkommene Freiheit, dabin zurückzukehren.“ Ihre Per: 
jenen und ihr Eigenthum folen reſpektirt, auch 'der Schaden, den 
as letztere während ihrer Abweſenheit etwa erlitten bat, durch 
geeignete Entſchaͤdigung von Seiten des Merikaniſchen Volkes und 
5 Rn, A eee Dick den Franzöſiſchen Untertbanen 
ebuͤhrenden Entſchaͤdigungen werden nach den Entſcheidunge⸗ 

erichtsboͤſe der Republik geregelt Berha en 

„Der gegenwärtige Traktat iſt deppelt außgefertigt; einmal in 
Franzoͤſiſchen Sprache für den Admiral Baudin, und einmal in 
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Spaniſcher Sprache für den General Don Manuel Rincon; nad: 
dem er von den kontrahirenden Parteien geleſen, iſt er am Bord 
der Königlichen Fregatte „Nereide“ unterzeichnet worden.“ 
Zu La Rochelle iſt die Ruhe wieder hergeſtellt; doch befindet 
man ſich daſelbſt noch wie in einer blokirten Feſtung; die 
Bugbrüden find aufgezogen und nur bekannte Perſonen laßt 
man ein. f 

Durch eine telegraphiſche Depeſche aus Breſt vom 10. 
Januar wird die daſelbſt erfolgte Ankunft des Schiffes „le 
Griffon“ aus Haiti gemeldet. Daſſelbe hatte zwei Abge⸗ 
ſandte der Regierung und 350,000 Piaſter, als Abſchlags⸗ 
zahlung auf die Schuld, an Bord. 

Italien. 

Im Roͤmiſchen iſt Alles ruhig; die beiden Schweizer Re⸗ 
gimenter, welche 20 Jahre für den Dienſt des Papſtes enga⸗ 
girt find, und deren Effektivſtand auf 4600 Mann ſich belaͤuft, 
reichen hin, um jeden etwanigen Verſuch, die Ruhe wieder 
zu ſtoͤren, zu hindern. Außerdem ſollen große Veraͤnderungen 
in der Paͤpſtlichen Verwaltung vorgenommen werden, fo daß 
viele Vorwaͤnde, Klagen zu erheben, wegfallen dürften. Die 
Oeſterreichiſchen Truppen, die das Roͤmiſche Gebiet unlängft 
verlaſſen haben, ſind unfern der Roͤmiſchen Grenze in Quar⸗ 
tiere verlegt, was auch viel dazu beitragen muß, die Uedel⸗ 
geſinnten von neuen Aufſtaͤnden abzuhalten. 

Turin, 1. Jan. Es iſt ſo weit gekommen, daß Fran⸗ 
zoͤſiſche Oppoſitions⸗Journale jetzt die Sardiniſche Regierung, 
die doch ohne Conſtitution waltet, der ihrigen conſtitutionellen 
als Beiſpiel vorhalten, weit ſie dem Volke Exleichterungen 
verſchafft, von denen freilich in Frankreich nichts zu hören iſt. 
In einem neuen Edikt ſagt der König Karl Albert: „Eine 
der vorzuͤglichſten Sorgen unſerer Regierung iſt auf die Ver⸗ 
minderung der Steuern und Abgaben gerichtet, die unſere 
Unterthanen bis jetzt zu entrichten haben; und da wir Landbau 
und Handel moͤglichſt erleichtern wollen, ſo benutzen wir den 
gluͤcküichen Finanzzuſtand unſers Landes, um die direkten 
Steuern und additjonellen Centimen fuͤr das Jahr 1839 um 
zehn Procent zu verringern ꝛc.“ 


a Spanien. 

Der Kriegs⸗Miniſter und General⸗Major Alaix iſt zum 
General⸗Lieutenant ernannt worden. 

Die Deputirten-Kammer hat der Wittwe des General⸗ 
Majors Don Froilan Mendez Vigo eine Penſion von 
20,000 Realen bewilligt. 

Der Brigadier Aſpiroz iſt zum Befehlshaber der bisher 
von Borſo di Carminati kommandirten Diviſion ernannt 
worden. 

Von einem Chriſtiniſchen Bataillon ſind 137 Mann mit 
Wehr und Waffen zu Don Carlos übergegangen, wobei es 
mit den ubrigen Soldaten des Bataillons, die fie zuruͤckhalten 
wollten, zu einem foͤrmlichen Gefechte kam. 

General Narvaez hat ſich wegen der drohenden Unterſu⸗ 
chung gegen ihn, wegen der Vorfälle zu Sevilla, nach Gibral⸗ 
tar begeben. 
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Der Belagerungs⸗Zuſtand von Malaga iſt noch nicht auf⸗ 
gehoben, indem der General Palarea erklart hat, er koͤnne 
fuͤr die Ruhe der Stadt nicht einſtehen. 

Es giebt jetzt in Spanien 91 Ex⸗Miniſter, die feit dem 
Tode des Koͤnigs Ferdinand VII. nach und nach am Ruder 
geweſen ſind, und von denen Jeder eine Penſion von 30,000 
Realen bezieht. 2 

Saragoffa, 1. Jan. Der Ober: Befehlshaber hat die 
hier beſtehende Repreſſalien⸗ und Subſiſtenz⸗Junta aufgelöft, 
Man glaubt jedoch, daß auf die Vorſtellungen des Generals 
San Miguel dieſelbe unter einem andern Namen fortbeſtehen 
wird. 

Am 1. Januar um Mittag haben die Ueberreſte der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Huͤlfslegion Saragoſſa verlaffen, um nach Frankreich 
zuruͤckzukehren. Sie haben einen zweimonatlichen Sold und 
eine Anweiſung auf den Ruͤckſtand erhalten. 

England. 

In Kanada iſt am 12. Dezbr. der Anführer der Rebellen 

von Schultz in Kingſton gehangen worden. 
Aegypten. 

Man hat neuere Nachrichten aus Alexandria, fie ent⸗ 

halten aber nichts von der weiteren Reiſe des Vicekoͤnigs. — 


Zwiſchen Suez und Cairo iſt itzt ein, faſt regelmäßiger, 


Wagenverkehr für die engliſchen Reiſenden eingerichtet wor⸗ 
den. Aus Arabien meldet man, daß die aͤgyptiſche Armee, 
unter Churſchid Paſcha, gegen die Landſchaft Nedſchid aufge⸗ 
brochen war, und die Truppen des Scheikhs bei Addelem, 
in der Landſchaft Kardſch, bei Katif, am perſiſchen Meerbu⸗ 
ſen, und bei Akka geſchlagen hatte. An dem letzteren Orte 
verloren die Araber uͤber 600 Kameele und 300 Reiter. Der 
Anführer des Vortrabs der aͤgyptiſchen Armee, Mohammed⸗ 
Eon ⸗Ezir, iſt ein Mann von 116 Jahren und ein perſoͤnli⸗ 
cher Feind des Scheikhs von Redſchid. Wenn Akka, welches 
ſich noch vertheidigt, fällt, fo iſt Mehmed Ali Herr des ganz | 
zen ſuͤdlichen Arabiens. 
Sud ⸗ Amerika. 

Nachrichten aus Guatimala vom 10. November zufolge, 
hatten die Rebellen von Central⸗Amerika die Hauptſtadt ſel dſt 
angegriffen, waren aber mit einem Verluſte von 1500 Todten 
und Verwundeten zurückgeworfen worden. 

Aſien. 

Engliſche Blätter berichten aus Tſcherkeſſien: Die große 
Thaͤtigkeit, welche die Ruſſen in ihren Operationen an der tſcher⸗ 
keſſiſchen Küfte ſeit dem Frühjahr entwickelten, hat auch die Tſcher⸗ 
keſſen zu größeren Anſtrengungen getrieben. Allen waſſenſähigen 
Individuen iſt der National⸗Eid zum Kampfe gegen die Ruſſen 
abgenommen worden. Der Anfang wurde damit am 6. Mai zu 
Ghagra gemacht, wie früher gemeldet; von dort aus zogen 
Commiſſare, um dieſe Eidesleiſtung zu bewirken, durch den ganzen 
längs der Küfte gelegenen Landstrich. Die Times enthalten altere 
Mittheilungen aus Tſcherkeſſien, aus Schimtoatſch vom 9. Juni 
und Kiſſa vom 14. deſſelben Monats datirt, welche die früheren 
Berichte von dort ber vervollftändigen, wenn fie gleich bei der 
bekannten Parteilichkeit ihrer Correſpondenten für die Sache der 
Tſcherleſſen nicht unbedingten Glauben verdienen. In dem erſten 
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wird eines Ueberfalles der Techerkeſſen erwahnt, wobei jie, au den 
Ufern des Fluſſes Tſchugwaaki, das aus 2000 Mann beſtehende 
Corps des Generals Saß ſaſt gänzlich auſrieben, und der Weg⸗ 
nahme eines in der Nähe von Anäpa gelegenen ruſſiſchen Forts, 
welche zu Ende April oder Anfangs Mai ftatt fand, während die 
ruſſiſche Garniſon von Anapa einen Streifzug in einer andern 
Richtung unternommen hatte. Während dies im Norden vorfiel, 
ankerte am 24. April eine von Sukum⸗Kals kommende ruſſiſche 
Flotte, beſtehend aus 1 Zweidecker, 5 Fregatten, 2 Corvetten, 
2 Brigs, 2 Schoonern und 1 Dampfboot, an der Mündung des 
Fluſſes Lacht, und landete am 26. 5: bis 6000 Mann, jedoch 
icht ohne daß eine Anzahl Soldaten und 3 Geſchutze von der 

vantgarde, den Tſcherkeſſen in die Haͤnde efallen wären. Die 
Muffen errichteten dort ein Fort, legten eine eſatzung hinein, und 
Bien ſich am 22. Mai wieder ein, um weiter nordwärts, bei 

‚aapfi, abermals Truppen zu landen, wo ſie, wie es ſcheint, 
einen Haupt⸗Waſſenplatz anlegen wollten. Der zweite obener⸗ 
wähnte Bericht giebt nähere Auskunft über die Verluſte, welche 
die ruſſ. Flotte in den Stürmen um die Mitte des Monats Juni 
d. J. erlitten hat. Bei Sutſcha ſind ein Zweldeger, pwei 
ECoſvetten, fünf Brigs und a kleine Schiffe geſcheitert, bei 
Tuapſa und Aguh ia zwei ampfboote und zwei andere Kriegs⸗ 
ſchiſſe, bei Ard ler zwei große Schiffe, außerdem ſird eilf andere 
auf den Strand geratden und ſceunſätzig geworden. Die kuſſiſche 
Garniſon von Sutſcha ſuchte durch zwei Ausfaͤlle die Wracks zweier 
Schiſſe zu decken, wurde aber bei dieſer Gelegenheit faſt ganzlich 
aufgerieben; von 1100 Mann gelaug es uur 100, das Fort 


wieder zu erreichen; den Tſcherkeſſen N 
i n u, un 
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aus den zertrümmerten Schiſſen in 
Anderem 9 Kanonen. 

Die Times giebt in einem Schreiben aus Konſtantinopel 
vom 17. Dezember Nachrichten aus Circaſſien bis zum 16. 
November. Sämmtliche öͤſtliche Diſtrikte des Landes ſollen 
von den Ruſſen geräumt worden ſeyn und der neuerdings unter 
den Tſchentſchenzen, Kuhmuken und Lesghiern ausgebrochene 
Aufſtand ſaͤmmtliche Ruſſiſche Streitkräfte in Anſpruch neh⸗ 
men, fo daß neue Rekrutirungen, beſonders in den Ebenen 
der großen Kabardei nöthig geworden wären. Am 12. No⸗ 
vember ſollen die Ruſſen einen Einfall in den oſtwaͤrts von 
Schapſuhk gelegenen Diſtribt verſucht haben, aber mit Verluſt 
bis an den Kudan zurückgetrieben worden ſeyn. Bei einer 
anderen Gelegenheit follen die Tſcherkeſſen ein aus einem Re⸗ 
giment mit einem Gefehlig beſtehendes Nuſſiſches Detaſche⸗ 
ment, das einen Convoi von dem Fort Nikoloff nach Abuhn 
eskortirte, welche beiden Orte an dem Fluſſe Abuhn liegen, 
aus einem Hinterhalt uͤberfalen und den Befehlshaber der 
Ruſſen, fo wie ein Drittheil der Mannſchaft, im Gefecht 
getöͤdtet haben, Uebrigens ſoll ein ſtarkes Ruſſiſches Kavallerie⸗ 
Corps jetzt am Kuban verſammelt ſeyn, um einen Streifzug 
in größerem Maßſtabe zu unternehmen. 

Die neueſten Nachrichten aus Perſien reichen bis zum 
27. November. Der Schach war bereits in Teheran ange⸗ 
kommen, wo auch der Britiſche Botſchafter, Herr Maeneill, 
täglich erwartet wurde. Man iſt ſehr darauf geſpannt, wel⸗ 
ches Meſultat die erſte Zuſammenkunft dieſes Diplomaten mit 
dem Schach haben werde. Das Erſte, was der Letztere that, 
als er in feine Hauptſtadt zurückkehrte, beſtand darin, daß 


er feinen Unterthanen verbot, Zeuge aus fremden Manufak; 
turen zu tragen. Dies Verbot, welches hauptſächlich gegen 
England gerichtet zu ſeyn ſcheint, hat großes Aufſehen in 
Perſien erregt und man zweifelt aufs Neue an den freiedlichen 
Geſinnungen des Schachs. Der Handel hat bereits an vielem 
Orten eine große Lebhaftigkeit gewonnen, allein jenes Verbot 
muß ihm einen empfindlichen Schlag beibringen. 


Aus Canton hat man Nachrichten bis zum 26. Auguſt, 
denen zufolge Adwiral Maitland von dem kommandirenden 
Chineſiſchen Admiral eine vollſtaͤndige Abbitte wegen der auf 
das Schiff „Bombay“ gerichteten Schuͤſſe erhalten hatte und 
darauf an feinen früheren Ankerplatz in der Tung⸗Koo⸗Bai 
zurückgekehrt war. Nichtsdeſtoweniger wurde das Verbot des 
Vicekoͤnigs, keine fremde Böte den Fluß hinauf paffiven zu 
laſſen, ſtreng aufrecht erhalten. = 


Vermiſchte Nachrichten. 

Goͤrtz, 3. Jan. Der Herzog von Bordeaux iſt von feiner 
Reife nach Venedig und Mailand zurick. Er wollte, aus 
Pietaͤt, die Chriſtfeiertage im Kreiſe der Koͤniglichen Familie 
zubringen. Bald wird er ſich aber auf eine groͤßere Neiſe 
begeben, nach Florenz, Nom und Neapel. Der Herzog 
v. Blacas, gegenwärtig in Venedig, befindet fi beſſer, was 
man vorzuͤglich der Bewegung des Wagens auf feiner Fahrt 
von Wien hierher zuſchreiben will. Seine Beſſerung erregt 
große Freude in der Königlichen Familie, für welche fein Ver⸗ 
luſt unerſetzlich ſeyn würde. 

Die Deutſchen Aerzte, welche in den Dienſt der Pforte 
treten, ſind vor Kurzem in Konſtantinopel angekommen und 
bereits dem Sultan vorgeſtellt worden, der ſie ſehr freundlich 
empfing und fie aufforderte, die Geſundheits⸗Kommiſſion mit 
ihren Kenntniſſen zu unterſtüͤtzen, damit es endlich gelinge, 
die Peſt im Osmaniſchen Reiche, namentlich in Konſtanti⸗ 
nopel, auszurotten. » 

Der Irlaͤndiſche Pair Lord Norbury, welcher vor Kurzem 
in Irland einige widerſpenſtige Pächter forttrieb, iſt wahr⸗ 
ſcheinlich von einem derſelben am 1. Januar, gegen Abend, 
in die linke Bruſt mit gehacktem Blei geſchoſſen und töͤdtlich 
verwundet worden. Er ſtarb am 2. Januar; der Mörder 
iſt noch nicht entdeckt. i 

Auf einem türkiſchen Schiffe, welches bei der Inſel Pate 
mos von Seeräubern überfallen und deſſen ganze Mannſchaft 
dis auf einen Matroſen ermordet wurde, theilten auch ein 
deutſcher Arzt und eine amerikaniſche Familie das unglück⸗ 
liche Loos der Türken, 

In Neapel ſtarb unlängft der Direktor des Waiſen⸗ 
hauſes. Er hatte, als er das Amt erhilt, N 
beſaß eine geringe Beſoldung und hinterließ dennoch ein Ver⸗ 
mögen von 40,000 Silber⸗Dutati, welche er den ar men 
Waiſen abgeſpart halte. 
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t weer bun g. 


(Fortſe dung.) 


Nach einiger Zeit konnte meine Schande auch den 
Blicken meiner Aeltern nicht Länger entgehen. Meine 
Mutter, die zuerſt aufmerkſam wurde, ſpielte, nachdem 
ſich ihr Zorn abgekuͤhlt hatte, von neuem auf die ihr be⸗ 
kannten Zauberkraͤfte an, wodurch der Hoͤfling wohl bes 
wogen werden koͤnne, mit wunden Knieen um meine 
Hand zu flehen; allein ich verachtete ihn ſchon zu fehr 
und war viel zu ſtolz, ihn noch zum Gemahl zu begehren; 
ich bat meine Mutter, mich mir ſelbſt zu uͤberlaſſen, und 
erregte dadurch aufs Neue ihren Unwillen. 

Weit haͤrter war mein Stand bei meinem Voter. Die 
ſer, ſchon an ſich kußerſt heftig und in Hinſicht auf Ehre 
hoͤchſt reizbar, er, der mich unſäͤglich liebte und bis jetzt 
feinen größten Stolz auf mich geſetzt hatte, wuͤthete bei 
er erſten Entdeckung; es fehlte wenig daran, daß er 
mich mit dem ſchon gezückten Waidmeſſer ermordete, Ich 
mußte ihm den Namen meines Verführers nennen; er 
ging zweimal mit ſtarrem Blick auf und ab, rief dann 
zum Fenſter hinaus, ſogleich ſein Pferd zu ſatteln, ant⸗ 


wortete auf alle Fragen meiner Mutter, auf meine Bit⸗ 


— 


netzte dabei meine Wange. 


ten und Thränen keine Sylbe, und ſtieß mich, da ich 
mich vor ihm in der Thür niederwarf, auf die Seite. 
Nach einigen Augenblicken kehrte er noch einmal zuruck, 
mich aufzuheben und zu kuͤſſen — feine kalte Thraͤne 
Er rief mir zu: „Er ſoll 
dein Gemahl werden und dich dann nie wieder ſehen!“ 
und ſprengte zum Hofthor hinaus. 

Dies war ſein Abſchied auf ewig. Wir harrten faſt 
zwei Wochen auf feine Zurüͤckkunft. Endlich lief eines 
Tages ſein lediges Roß in den Hof. Der Leichnam mei⸗ 
nes Vaters ward in einem Waldſtrome gefunden, mit 
allen Anzeichen, daß er ſich abſichtlich hineingeſtuͤrzt. Von 
der Veranlaſſung hiezu ward uns nur ſo viel bekannt, 
daß mein Vater beim Koͤnige Gerechtigkeit gefodert, daß 


der Koͤnig ihn an ſeine Gemahlin verwieſen, dieſe aber 


von dem, Reue heuchelnden Hofjunker im voraus gewon⸗ 
nen und von Annetten noch mehr angereizt, meinen Va⸗ 
ter verächtlich behandelt und ſich mit den Worten: „Eure 
Tochter ft eine liederliche Dirne, wie — einſt Euer 
Weib!“ von ihm abgewandt hatte. Mein Vater war 
nun bei Hofe unſichtbar, und nur einige Male im Wild⸗ 


garten angetroffen werden; bald darauf hatten einige Jagd⸗ 
hunde Blandino's Leichnam, den Hirſchfaͤnger meines Wer 
ters in der Bruſt, im Geblifche aufgeſpürt. — Der 
Unfriede, welchem mein Vater mit Roſauren lebte, 
der Schmerz uͤber die Entehrung der heißgeliebten Tochter, 
fein, von der Königin aufs Tiefſte gekraͤnkter Stolz, und 
zuletzt die Furcht vor Strafe wegen des verübten Mor⸗ 
des — Alles dieſes vereinigt hatte ihn unlaͤugbar zu dem 
ſchrecklichen Entſchluſſe bewogen. 

Ihr koͤnnt euch vorſtellen — nein! ihr konnt es nicht 
— welchen furchtbaren Eindruck dieſe Ereigniſſe, vorzlig⸗ 
lich aber der Tod meines Vaters — des Einzigen, den 
ich auf Erden liebte und ehrte — — dieſer Tod, zu welchem 
ich Veranlaſfung gegeben hatte, auf mein Gemuͤcth machte, 
Zwar fuchte mich meine Mutter, die jetzt wahrhaftes 
Erbarmen fühlte, moͤglichſt zu zerſtreuen; zwar bezog ſie 
mit mir, um mich von den Gegenſtäͤnden trüber Erinner 
rung zu entfernen, eln noch tiefer im Wald liegendes, 
doch wohl eingerichtetes Haus, das ſie vorlängt, um ihre 
Zauberkuͤnſte von meinem Vater zu verbergen, erkauft 
hatte; aber mich verfolgte allenthalben die tiefſte, an Ver⸗ 
zweiſtung gränzende Schwermuth! Ich ward endlich von 
einer Tochter entbunden, ſtillte ſie mit unendlicher Sorg⸗ 
falt und — ſah fie, wahrſcheinlſch von dem, Kummer 
ihrer Mutter getoͤdtet, nach wenigen Wochen i in meinen 
Armen verſcheiden. 

Ihr Tod — riß mich von Allem los Als ic ſie 
ohnweit unſter Wohnung mit eignen Händen begraben 
und einen Wacholderſtrauch auf den Hügel gepflanzt hatte, 
trat meine Mutter zu mir, ſah mich lange prüfend an 
und frug dann: „Bleſbſt du ewig ein Lamm, das ſich 
geduldig würgen laßt? Kommt kein Nachegedanke in deine 
Seele? Verſchmaͤhſt du noch immer die Wiſſenſchaft, 
welche dir volle Genugthuung gewähren kann? Ohne die 
Königin und Annetten — lebte dein Kind noch! Biſt 
bu eine liederliche Dirn', und chest wilig gleichen Swe 
mit deiner Mutter?“ . — 

Dieſe Worte betäubten mich auf einige Augenblicke, wie 
ein dumpfer Donner, aber — ich ſah es bald auch 
ringsum aufflammen! „Ja, Mutter!“ — rief ich gluͤhend 
aus und warf mich an ihre Bruſt — „fetzt bin ich . 


jetzt bin ich los von den Menſchen, und niemand foll 
mich ungeſtraft gehoͤhnt, ſoll mir ungeſtraft Alles, was 
ich liebte, entriſſen haben! Lehre mich deine Wiſſenſchaft! 
lehre mich, zu vernichten, wen und wie ich will!“ 

Welchen Unterricht ich nun genoß, und zu welcher Höhe 
der Wiſſenſchaft ich gelangt bin, dieß erwartet nicht zu 
erfahren. Nur fo viel werde erwähnt, daß ich jede menſch⸗ 
liche Geſtalt annehmen kann, in Hinſicht auf eine thie⸗ 
tiſche aber mir freiſtand, zwiſchen einem Wehrwolfe, (welche 
Verwandlung meine Mutter erkohren hatte) oder einem 
Staare zu wählen. Mir duͤnkte die Geſtalt des Wolfs 
zu ſchrecklich, dagegen die eines Staars um ſo vortheil⸗ 
hafter, weil deſſen Sprachwerkzeuge auch zu Hervorbrin⸗ 
gung menſchlicher Toͤne geeignet ſind. 

Als ich dieſer Zauberſtuͤcke vollkommen Meiſterin war, 
begab ich mich — ungewiß, welche Att der Rache ich 
eigentlich üben wolle — auf die Reiſe, und kam nach 
langer Wanderung eines Abends in die Nähe des Luſt⸗ 
ſchloſſes, wo der Hof damals, in der ſchoͤnen Sommerzeit, 
ſeinen Wohnplatz aufgeſchlagen hatte. Ich uͤbernachtete in 
einer Herberge; aber noch war die Sonne nicht aufge⸗ 
gangen, als ich in Geſtalt einer Zagelöhnerin den koͤnig⸗ 
lichen Luſtgarten aufſuchte. Ihr, Herr Ritter, erinnert 

Euch vermuthlich des Platzes. Tritt man nun durch das 
Hauptthor ein, fo öffnet ſich eine kaum uberſehbare, maje- 
ſtaͤtiſche Ulmen⸗Allee und führt in gerader Richtung nach“ 
dem Pallaſte, vor welchem ſich ein großes, in weiterer 
Entfernung mit hohen Silberpappeln, im engern Um⸗ 
kreiſe aber mit den ſchoͤnſten Granat⸗ und Pomeranzen⸗ 
baͤumen, mit prächtig blühenden Pflanzen und Stauden 
umgebenes Rundtheil, einer Feen⸗Wieſe gleich, ausbreitet. 
In der Mitte deſſelben aber befindet ſich ein weißes, ſehr 
geräumiges Becken, aus welchem ein armſtarker Spring⸗ 
quell kraftvoll emporſteigt, der im Herabfallen zuletzt drei 
aufwallende Waſſerſtufen bildet. Dorthin begab ich mich 
von der Neuheit dieſes Schauſpiels angelockt, ohne daß 
mir Jemand begegnete. Ich ſetzte mich auf den Rand 
des Marmorbeckens. In der Ferne ſtieg die Sonne herauf, 
recht im Mittelpunkte der dunkeln Ulmen⸗ Allee und des 
goldnen Gitterthors; Morgenwinde faͤchelten und rauſchten; 
die Pappeln zitterten mit den unterwaͤrts verſilberten Blaͤt⸗ 
tern; der Gipfel des Waſſerſtrahls wandte ſich, ein vom 
Winde geblähter Schleier, nach allen Seiten, und der 
feine Regenſtaub, den er von ſich ſpruͤhte, glich im Sons 
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nenſchein einem aus Gold» und Silberfaͤden gewebten 


Netze. Die erhebende Friſche der Fruͤhluft und die wun⸗ 
dervolle Schoͤnheit aller Umgebungen bewegten und erweich⸗ 


ten mein Herz; lange hatte ich kein ſolches Gefühl mehr 


empfunden. Ich vergaß faſt, warum ich hier ſey; ja, 
hätte irgend ein menſchliches Weſen in dieſem Augenblicke 
mir ſanft zugeſprochen, vielleicht wär die Rachhegier ſelbſt 
aus meiner tiefſten Bruſt verſchwunden. 

Doch, indem ich noch, in ſtille Wehmuth verſunken, 
in dem wallenden Waſſerſpiegel des Brunnens mein Bild 
beſchaute, koͤrte ich ein Seiten⸗Pfoͤrtchen des Schloſſes 
öffnen, und bemerkte eine bejahrte Frau, die ein Waͤnn⸗ 
chen trug, von drei jüngeren Fraͤulein begleitet. Ich 
ward neugierig, was dieſes bedeute, verwandelte mich, 
um dieß unentdeckt zu erfahren, ſchnell in einen Staar, 
und huͤp'te, als wuͤſch' ich mir Füße und Gefider, bald 
in die Fluth, bald auf den Rand des Springbrunnens. 

Die Frauen naͤherten ſich dem Raſen-Rundtheile; die 
drei Jüngern nannten die Aeltere Annette; ſie hoben das 
weiße Tuch von dem Waͤnnlein; ich ſah ein liebliches, 
noch ſehr junges Kind; ich hörte, daß es Gertrud heiße, 
und, nach der Vorſchrift des Leib⸗Arztes, im ſtaͤrkenden 
Morgenthau gebadet werden ſolle; ich vernahm, daß es 
die junge Prinzeſſin, die Tochter der Koͤnigin ſey. An⸗ 
nette und die Königin, dieſe beiden Namen weckten 
den entſchlummerten Haß ploͤtzich in mir auf. Ich ſetzte 
mich auf einen Granatbaum und beobachtete Alles genau. 
Das zarte Kind wurde auf das Gras gelege und ent⸗ 
ſchlummerte; man wickelte es in die feine Windel, brachte 
es wieder in das Waͤnnchen und ſetzte dieß unter einen 
der durchſonnten Bäume. Jetzt tönten aus einem Ges 
buͤſhe Citherklang und Geſang; die jüngern Fräulein horch⸗ 
ten auf, ſchlichen dem Schalle nach und ſcherzten in kur⸗ 
zem mit einigen Hofherren; die Alte konnte der Neugier 
nicht widerſtehen, ihr Geſpraͤch zu belauſchen; bald hörte 
ich auch ſie mit den Rittern plaudern. Jetzt war ich 
mit der jungen Prinzeſſin allein, und die, meiner ange⸗ 
nommenen Geſtalt anhaͤngende Neigung zum Stehlen er⸗ 
wachte in mir; ich verwandelte mich augenblicklich wieder 
in eine Froͤhnerin, ſah mich vorſichtig um, ſah mich un⸗ 
beobachtet; ich ergriff das Männchen mit dem Kinde, eilte 
auf der andern Seite ins Gebuͤſch und war in kurzem 
durch eine Nebenpforte des Gartens entkommen. 


Als ich im Freien war, bedeckte ich das Männchen | 


0 


mit Erlenzweigen, als truͤg' ich Fiſche, gelangte fo auf 
Fußpfaden in einen Wald und beſah mir nun meine Beute. 
Das erwachende Prinzeßchen ſtreckte mir die Hände ent⸗ 
gegen und laͤchelte mich mit hellen Augen an. Ich dachte 
an mein Kind. „Nein!“ rief ich aus, „ein Leid will 
ich dir nicht zufügen, arme Kleine! ſelbſt vor Roſauren 
will ich dich verbergen; aber deine ſtolze, mitleidloſe Mut⸗ 
ter ſoll erfahren, was es heiße, ſein Kind zu verlieren!“ 
Ich traͤnkte das Kind von Zeit zu Zeit mit friſch ge⸗ 
molkener Milch, die ich in den Doͤrfern kaufte und im 
Buſen warm erhielt; ich huͤllte es in einen Mantel, trug 
es auf meinen Armen und ward ſo von manchem Wan⸗ 
derer als eine glückliche Mutter begruͤßt. Unter mannich⸗ 
fach ſich kreuzenden Empfindungen gelangte ich gluͤcklich 
wieder hieher und uͤbergab die Kleine zu weiterer Pflege 
der alten Radihild, die ja doch bei meiner körperlichen 
Erziehung nichts verabſaͤumt hatte. 
Was fi von nun an begab, iſt Gertruden bekannt, 
bedarf auch, als ganz gewöhnlich, keiner Erzählung, Nur 
das kann ich nicht uͤbergehen, daß ich, von Liebe und 
Mitleid angetrieben, mehrmals geſonnen war, Gertruden 
der Königin wieder zu uͤberliefern, ein Entſchluß, von 
deſſen Ausführung mich bis jetzt nur der Gedanke abhielt, 
Gertrud ſolle erſt die Muͤhſeligkeit eines niedern Standes 
ganz kennen lernen, damit ſie, einſt zu Macht und Hoheit 
gelangt, mehr Erbarmen fuͤhle, als ihre Mutter. Geſtern 
nun, als ich Euch, Herr Ritter, ſchlummernd im Walde 
fand, und an den Farben Eurer Schaͤrpe und Roßdecke 
alsbald fuͤr einen Burgundiſchen Ritter erkannte, ward 
der Gedanke an Gertruds Zuruͤckgabe lebhafter als je in 
mir. Ich beſchloß, dieſe Gelegenheit nicht unbenutzt zu 
laſſen. Welche Anweiſung ich euch ertheilte, wie ich dich, 
liebe Gertrud! im Garten warnte, iſt euch Beiden erin⸗ 
nerlich; auch wart ihr in dieſer Nacht nicht ſo unbeobach⸗ 
tet, als ihr wohl meintet. Weiter weiß ich nichts hinzu⸗ 
zuſetzen. Habe ich gefehlt, ſo vergebt mir! Heil und 
ein ſeliges Liebes geſchick — ein ſeligeres, als das meinige — 
meiner theuern Gertrud! Heil Euch, dönigliche Prinzeſſin 
von Burgund!“ 

Nach dieſen Worten ſtand die ſchlanke Jägerin ehrer⸗ 
bietig auf; aber Gertrud, die waͤhre e der Erzählung oft 
mit ſeelenvollen Blicken Gismunda's Hand gefaßt und 
manch Thraͤnchen vergoſſen hatte, warf ſich in ihre Arme 
und erwies ihr kindliche Liebkoſungen. Conrad hingegen, 
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dem Gismunda's Bericht und ganzes Benehmen faſt wider 
Willen Achtung eingeflößt hatten, konnte ſich nicht ent⸗ 
halten, der Erzaͤhlerin zu danken, machte fie aber zugleich 
mit feinem Eniſchluſſe bekannt, Gertruden ſofort mit ſich 
zu nehmen und der koͤniglichen Mutter zu überbringen. 
„Ich hege zu Euch das Vertrauen,“ — ſetzte er hinzu — 
„daß Ihr mir hiebei nach Möglichkeit behüͤflich ſeyn werdet. 
Ich bin geſonnen, Getruds wahre Abkunft nur erſt bei 
der Königin zu entdecken; allein ihre Geſichtszuͤge erinnern 
zu ſehr an die des verſtorbenen Koͤnigs — genug, ich 
wuͤnſche die Holde bei meinen Rittergenoſſen zwar in an⸗ 
ſtaͤndiger Fraͤuleintracht, doch verhüllt, einzuführen. Koͤnnt 
Ihr mir hierin ſchleunizſt mit gutem Rathe an die Hand 
gehen, fo werdet Ihr mich hoͤchlich verbinden.“ 

„Tragt Ihr ſo wenig Vertrauen zu meiner Zauber⸗ 
kunſt,“ — erwiederte Gismunda laͤchelnd — „daß eine 
fo unbedeutende Kleinigkeit nicht fofort "in meiner Macht 
ſtaͤnd? Doch das hieß den Löwen zum Muͤckenabwehren 
mißbrauchen. Wißt denn, daß ich vorlaͤngſt in der, Euch 
ſchon mitgetheilten Abſicht, auch für anſtaͤndige Kleidung 
geſorgt habe, und daher in hoͤchſtens einem Viertelſtuͤnd⸗ 
chen Euch die holde Maid ſo vorzuſtellen verhoffe, daß 
ſelbſt der Vornehmſte aller Burgundiſchen Ritter ſich 
ihrer Tracht keineswegs zu ſchaͤmen brauchte.“ Sie nahm 
hierauf hinter einer Wandtapete einen Schlüͤſſel hervor 
und oͤffnete damit eine im Hintergrunde des Zimmers 
ſtehende Truhe. 

Conrad, der ſeine Gegenwart beim Umkleiden eben ſo 
wenig für nothwendig, als ſchicklich hielt, war gleichwohl 
gegen Gismunden nicht ganz unbefangen. Er drückte daher 
fanft Gertrudens Hand und fluͤſterte ihr heimlich zu: „Tretet 
von Zeit zu Zeit ans Fenſter, daß ich Eurer Gegenwart 
immer verſichert bin; ich will indeffen beſorgen, was Eurem 
Marſchall geziemet.“ Er verließ das Zimmer, verfügte 
ſich nach dem Stalle und fand ſein Roͤßlein in Geſell⸗ 
ſchaft der, auch heute im Sonntagsſchmuck prangenden 
Barbara, die es eben ſtriegelte. Die hoch aufgeſchnuͤrte 
und in ihren Feierkleidern etwas unbehuͤlfliche Dirne hatte, 
durch das ihrer Mutter zu Theil wordene Ringgeſchenk, 
noch weit hoͤhere Begriffe von dem vornehmen Stande 
des Gaſtes bekommen, ja nebſt Radihild auch wohl Einiges 
von dem, was im Werke war, erhorcht; deshalb leiſtele 
fie nun völlig darauf Verzicht, Gertrudens Nebenbuhlerin 
abzugeben, hoffte aber auch auf eine Gabe und wolkte 
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daher dem ſchönen Rittet den Zipfel des Waffenrocks kuͤſſen. 
Er lehnte dieſe Ehrenbeßeugung ab, bedeutete Barbara 
dagegen, das Roß nebſt Sattelzeug unverzüglich heraus⸗ 
zubtingen, ſodann aber das Waͤnnlein auszugießen und 
herbei zu holen. Hierauf zäumte er, immer das Fenſter 
und die Hintertreppe im Auge behaltend, das ohrſpitzende, 
glänzend geſtriegelte Schwarz⸗Roß, belegte es, da es dieß⸗ 
mal doppelten Dienſt leiſten ſollte, nachdem er Barbara 
mit dem Sattel ein Geſchenk unerwarteter Art gemacht, 
blos mit der Decke, und befeſtigte zuletzt das Wännkein 
an der Halfter. 
; (Gortfegung folgt.) 


—— 


Aufiöſung des Mathſels in voriger Nummer: 
Schwalbenneſt. 


—— ——ł —— — 


Räthſel. 


Ich ſpeude meine reichen Gaben, 
Ihr moͤgt ſie wollen oder nicht, 
Und fehntte, wollt ihr fie nicht haben, 
Wohl gar ſie grob euch in's Sehr 


Man ſchilt mich uͤber weine Launen, 
Weil eben ſelbſt man launig iſt, 

Und fehlten fie, wie wurde ſtaunen, 
Wer meinen Werth ſouſt leicht vergißt! 


Denn Allen, die mich oft geſcholten 
Und mich verwünſcht in eit'lem Zorn, 

Hab' ich mit Wohlthun oft vergolten 
Aus meinem unerſchoͤpſten Bor. 


Doch, was ich mag im Schilde fuhren, 
Verberg' ich auch den weiſen Herrn, 
Die, meine Zukunft auszuſpüͤxren, 
Sich müh'n und wüßtens gar zu gern. 


Und wollt' ich um das Volk mich kuͤmmern, 
Und hätte keinen Wunſch verſagt , 

Wie würden bald die Thoren wimmern, 
Die mich zu meiſtern frech gewagt! 


Tages ⸗ Begebenheiten. 
Die Preſſe theilt folgende Famüien⸗ Scene aus den Tui⸗ 
leriten mit: „Am vergangnen Sonntag war die Koͤnigliche 
Familie beim Fruhſtück verſammelt; das Mahl war traurig, 
derin alle Herzen waren einem zwiefachen Schmerze preisgege⸗ 
ben; von der Herzogin Marie gingen erſt ſechs Tage nach ih⸗ 
vet Abreiſe Nachrichten ein, und der Herzog von Joinville be⸗ 


me —— 


Medi Beiblatt 


fand ſich auf dem Franzöſiſchen Geſchwader vor Ulloa. Pike 
lich wurde der König benachrichtigt, daß der Marxine⸗Miniſter 
ihn um eine Privat⸗Audienz erſuchen laſſe. Der König ſtand 
auf und verließ das Zimmer. Die Königin erbleichte und ers 
zitterte; der Schein eines Geheimniffes ließ ſie ein Ungluͤck be⸗ 
fürchten und erfüllte ihr Herz mit den traurigſten Vorahnun⸗ 
gen. Da trat der König wieder ins Zimmer und hielt die 


Depeſche, di 


e ihm der Miniſter übergeben, in der Hand. 


Zur Königin ſagte er, indem er ſie in feine Arme ſchloß: „ Ulloa 
iſt eingenommen, und Joinville befindet ſich wohl.“ Nach 
Verlauf einiger Augenblicke hatte ſich das Geſicht wieder aufs 


geheitert, als 


man einen an den Herzog von Orleans geriche 


teten Brief des Herzogs von Nemours überbrachte, die Fa⸗ 
milie ſtand auf und zog ſich in eine Fenſterbrüſtung zurück, 


um denfelden 


zu leſen. Zwar verkündete der Brief den Tod 


der Herzogin noch nicht, aber er ließ ihn als nahe und unfehlbar 


erſcheinen. Die Königin ſank auf die Kniee mit dem Ausruf: 
ott! ich habe eine Tochter weniger und Du einen 
Engel mehr!““ Sie vermochte nicht wieder aufzuſtehen und 


1% D mein G 


man trug fir 


weg.“ 


Jena, 12. Jan. Am Nachmittage des 8, b. M. wurde 
der Studirende Haſe aus Weimar, ein Juͤngling von vielen, 


hoffnungsvoll 


ſich entwickelnden Anlagen des Geiſtes, von 


gutem Herzen, leider aber auch von einem Temperamente, 
das oft ungeſtüm aufbrauſte, im Duell erſtochen. Sein 
Gegner iſt unglücklicher, als er. Denn wenn es ihm auch 
gelingen foltte, dem Arme der weltlichen Gerechtigkeit zu ent» 
weichen, feinem Schmerze entſchlüpft er nicht, und den Kuß, 
den er auf die Lippen des Leichnams gedruckt haben ſoll, hat 
er zugleich mit brennender Gluth in fein eigenes Herz gedrückt. 
Was auch die Veranlaſſung geweſen ſeyn mag und welchem 
von beiden Theilen eine größere Schuld zugerechnet werden 


müffe; immer wird es jeden aufgeklaͤrten und vorurtheilsfreien 


Menſchenfteu 


nd wit tiefen Kummer erfüllen, wenn er ſieht, 


daß von tiner Jugend, der Viüthe des Vaterlandts, die in 
den heiligen Saͤlen der Wiſſenſchaften heranreiſt, die, von 
dem Hauch der Könſte belebt, ſelbſt das Gemeine zu adeln 
berufen iſt, daß von einer ſolchen Jugend, der Stütze der 
wahren Kultur, noch Thaten begangen werden, die an die 
roheſten Zeiten des Fauſtrechts erinnern und jeder edlern An⸗ 
forderung Hohn ſprechen, und leider iſt Jena nicht die einzige 
Univerſität, wo in den jüngflen Tagen ſolch ein Ereigniß ſich 
begeben hat. Aber der allgemeine tiefe Eindtuck, den dieſes 
Unglück hervorgebracht hat, wird gewiß auch eine gute Bürg⸗ 


ſchaft ſeyn, daß die ſtudirenden Jünglinge auch ihrerſeits ſich 


bemühen wetden, ihrer eigenen treuen Pflegerin, der Une 
verſität, nie wieder eine ſolche Betrübniß zu bereiten, 
Zu Riga ſtarb an den Folgen der Entbindung von Zwellin⸗ 


gen am 10. Jan. die Frau v. Holtei, geb. Holzbecher; 
die Eulſchlummerte hatte als Schauspielerin einen großen Ruf 


und war eine 


— ü — 


und 


liebenswürdige, wahrhaft biedere Frau. 


um 


Nachtrag.) 


3 — — 
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Der Bate aus de 


No. 4. 


Der Sturm, welcher in England zu Liverpool, in der 
Nacht vom 29. — 30. Dzbr., fo viele Verwuͤſtungen an⸗ 
richtete, hat die ganze weſtliche und oͤſtliche Küfte von Eng⸗ 
land und einen großen Theil von Ireland mit gleicher Heftig⸗ 
keit heimgeſucht. Ueberall ſtuͤrzten Haͤuſer, Kirchthuͤrme und 
Schornſteine ein, Dächer wurden abgedeckt und durch die her⸗ 
abftürzenden Trümmer viele Menſchen erſchlagen. In Liver⸗ 
pool unter Anderem ſoll dies Loos 20, in Mancheſter 9 Men⸗ 
ſchen betroffen haben. In Cheſter ſtuͤrzte ein Theil von einem 
Thurm der Kathedrale ein und richtete vielen Schaden an, 
Am meiſten jedoch litten die Irlaͤndiſchen Städte. In Dublin 
wurde ein großer Theil der Bäume in dem Phoͤnir⸗Park um⸗ 
geworfen, in Athlone fielen 50 Haͤuſer um, eben ſo viele 
zwiſchen den Staͤdten Drumsna und Elphin, zum Theil frei⸗ 
lich wohl nur leichte und kleine Gebaͤude. Indeß ſind doch 
viele Menſchen bei dem Umſturze umgekommen. In Schott⸗ 
land kam noch zu dem Orkan an mehreren Orten das Aus⸗ 
treten der Gewaͤſſer, namentlich war dies mit der Clyde der 
Fall. Beſonders verderblich zeigten ſich uͤberall die großen 
Schornſteine der Fabriken, die naturlich dem Sturme zu 
trotzen wenig geeignet ſind. Unter den vielen Schiffen, welche 
theils untergegangen, theils beſchaͤdigt ſind, befinden ſich die 
New⸗Yorker Pakerböte „Pennſylvania“ und „St. Andrew“, 
wie auch das nach New⸗ Vork beſtimmte Schiff „Lockwoods“ 
mit 85 Paſſagieren. Auch das Paketboot „Oxford“ ift im 
Hafen zum Wrack geworden. Der Schaden, der im Ganzen 
durch den Sturm angerichtet worden, wird bis jetzt auf eine 
Million Pfund Sterling berechnet. In Liverpool ſind bereits 

Subſkriptionen für die Unglüͤcklichen eröffnet. 

Ein faſt orkanartiger Sturm hat bei Helfingdr großen 
Schaden angerichtet. Faſt das ganze Bollwerk am Hafen iſt 
fortgeriffen, die See tobte fürchterlich und das Waſſer ſtieg bis 
zu einer ungewöhnlichen Höhe, Das Packhaus iſt faſt untere 
minirt von der See, und die Promenaden am Strande find 
für Fußgänger kaum mehr paſſabel. Auch zu Ribe hat man 
am 7. Januar eine große Waſſernoth gehabt. Die Verhee⸗ 
rung, die ſie angerichtet, ſoll ſchrecklich, die Poſtſtraße auf 
mehreren Stellen vom Waſſer durchbrochen ſeyn, ſo daß die 
Communication ſehr erſchwert iſt. 

Ueber den Untergang der Corvette la Defirde enthält ein 
Schreiben aus St. Mar tin auf der Inſel Re vom 28. Dez. 
Folgendes: „Am 27. Dezbr., um 6 Uhr Abends, ſtieß die 
Corvette la Deſirée von 16 Kanonen, dem Vernehmen nach 


1839. 
I Biefen - Gebirge. 


von dem Corvetten⸗Capt. Ricaud befehligt, auf die aͤußerſte 
Spitze der Nordbank, in der Nähe des Leuchtthurms des 
Baleines. Da man auf der Stelle die große Gefahr er⸗ 
kannte, wurden ſogleich Kanonenſalven vom Bord gegeben 
und Nothfeuer auf den Spitzen der Maſten angezuͤndet, um 
Huͤlfe herbeizurufen. Zwei Stunden nach dieſen vergeblichen 
Anſtrengungen herrſchte Todtenſtille. Der 69ſte Kanonen⸗ 
ſchuß hatte den zahlreichen Opfern ihre letzte Stunde angedeu⸗ 
tet, die Corvette wurde von dem Sturm vernichtet. Die 
Kuͤſte von Gilleux iſt heute Morgen mit tauſend Truͤmmern 
bedeckt. Schon hat man 16 Leichen aufgefifcht und die Stroͤ⸗ 
mung wirft das Uebrige an das Land. Die Corvette ging 
von Breſt nach Toulon, und hatte bei Rochefort drei Com⸗ 
pagnieen Artillerie eingeſchifft. Unter den Leichen, welche 
das Meer an das Land geworfen hat, befinden ſich auch die 
zweier noch zuſammengeketteter Galeerenſclaven.“ — Eine 
ſpaͤtere Meldung ſagt, daß man bereits 60 Leichen aufgefiſcht 
habe; drei Viertheile derſelben gehörten Galeepenſclaven an. 
Noch hatte man keine Leiche eines Offiziers gefunden. 

Am 20. Dezbr. ſtarb zu Brezena in Böhmen der Graf 
Kaspar Sternberg, der Stolz ſeines Vaterlandes; ein 
Mann, deſſen wiſſenſchaftlicher Ruf ein europaͤiſcher iſt. 

Der gegenwaͤrtig mit bloßen Augen ſichtbare, laͤnglich runde 
Fleck mitten auf der Sonnenſcheibe iſt gegen 4000 geogra⸗ 
phiſche Meilen lang, etwa 2600 Meilen breit, und nach oben 
zu noch weiter, ſo daß zwei Erdkoͤrper nebeneinander bequem 
durch dieſen Trichter hindurchfallen koͤnnten. 

— . ſ——ü K 
Kroͤnungs- und Ordensfeſt zu Berlin. 


Den 20. Januar e. a. wurde a Berlin auf Allerhöchſten Befehl 
Er. Majeftät des Könige das Kroͤnungs- und DOrdensfeft 
efeiert. Das e der an dieſem Tage geſchehenen Or- 
ensverleihungen veröffentlicht an Begnadigungen: A. 1 Schwar⸗ 
en Adler⸗Orden; B. 2 Rothe Adler⸗Orden 1. Claſſe mit Eichen⸗ 
aub; C. Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden II. Claſſe mit 


Eichenlaub 2; ohne Eichenlaub 2; D. Den Rothen Adler⸗Orden 


I. Claſſe mit dem Stern ohne Eichenlaub 13 E. Den Rothen 
Adler = Orden II. Claſſe mit Eichenlaub 10; ohne Eichenlaub 5; 
E. Die Schleife zum Rothen Adler⸗Orden III. Cl. 133 G. Den 
Rothen Adler⸗Orden III. CI. mit der Schleife 76; ohne Schleiſe 10; 
H. Den Rothen Adler⸗Orden IV. Cl. 203; I. Den St. Johanni⸗ 
ter⸗Orden 41; K. Das Allgemeine Ehrenzeichen 142. 

Darunter erhielten: g 

Den Schwarzen Adler⸗Orden: 

d. Grolmann, General der Infanterie, Commandeur des Iten 

Armee⸗Corps, : 


u 


Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden II. Claſſe: 
(ohne Eichenlaub. 

Graf Magnis, Wilhelm, Landes⸗Aelteſter auf Ullersdorf, 

Kreis Glatz. — Graf Schaffgotſch, Erb⸗Landhoſmeiſter in 
Schleſien und freier Standes herr auf Kynaſt. 


Den Rothen Adler⸗Orden II. Claſſe: 
(ohne Eichenlaub. 
Buͤrſt Reuß, Heinrich der 63ſte, auf Stonsdorf. 


Den Rothen⸗Adler⸗Orden III. Claſſe: 
(mit der Schleife.) 

Floͤgel, Geheimer Juſtiz⸗ und Ober⸗Landesgerichtsrath zu 
Ratibor. — Gebauer, Geheimer Kommerzienrath zu Schmie⸗ 
deberg. — Heidfeld, e Oppeln. — v. Keſſel, 
Direktor des Kredit⸗Inſtituts für Schleſien, auf Raacke bei Oels. 
— Pavelt, Regierungsrath zu Liegnitz. — Graf v. Puͤckler, 
een zu Oppeln. — Dr. Schlegel, Regie⸗ 
Ehe und Medizinalrath 05 Liegniß. — Freiherr v. Stein, 
Prälſident der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Kultur, 


— 


und General⸗Landſchafts⸗Repraͤſentant zu Breslau. — Freiherr 


9. Zedlitz ⸗ Neukirch, Major und Landſchafts⸗Direktor, anf 
Tieſhartmanns dorf. 
(ohne Schleife.) 


Graf v. Hochberg Fürſtenſtein. — v. Staͤgemann, 
Ritterguts⸗Beſitzer auf Stein, Kreis Nimptſch. — Graf v. Stoſch, 

sorge, Lieutenant a. D. und Landes ⸗Aelteſter, auf Manze in 

en. 
Den Rothen Adler⸗Orden IV. Claſſe: N 

Gebaner, Rathsherr zu Kottbus. — Haͤlſchner, Juſtiz⸗ 
rath und a ee zu Hirſchberg. — Krüger, Se⸗ 
minar⸗In Hi? = Bunzlau. — v. Kölihen, eee 
auf Kroiſchwitz, Kreis Bunzlau. — v. Prittwitz und Gaffron, 
Landrath des Kreiſes Reichenbach. — Schmidt, Regierungs⸗ 
rath zu Oppeln. — Schuchardt, Kaufmann * Landshut. — 

eiherr v. Seherr⸗Thoß, Rittmeſſter a. B. und Landrath 
des Kreiſes Bolkenhain, auf Hohen⸗Friedeberg. — Thilo, Su⸗ 
perintendent zu Striegan. — Thomas, Ober⸗Landesgerichts⸗ 
E und Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Direktor zu Reichenbach. — 

rantvetter, Geheimer Sue und Ober⸗Landesgerichtsrath 
u Glogau. — U A Stadtverordneten Vorſteher und Bes 
ter einer Porzellanſabrik zu Hirſcberg. — Winkler, Domais 
nen⸗Rentmeiſter zu Breslau. — Wiſſowa, Direktor des katho⸗ 
liſchen Gymnaſiums zu Leobſchuͤz. — Freiherr v. Zedlitz⸗Neu⸗ 
kirch, Landrath des Schoͤnauer Kreiſes. 


Den St. Johanniter⸗Orden: 

v. Czettritz, Lan des⸗Aelteſter auf N Kreis Jauer. — 
v. Nies 5 Ober⸗Landesgerichtsrath zu Glogau. — Graf 
v. Puckler, Karl, Landes⸗Aelteſter auf Rogau, Kreis Falken⸗ 
we — Prinz Reuß, Heinrich der 7afte, auf Jenkendorf. 

Adel, evangeliſcher 


Das Allgemeine Ehrenzeichen: 
0 lementar⸗ Schullehrer zu Breslau. — 
Berger, Steiger zu Waldenburg in Schleſien. — Bin ner, 
Ober⸗Landesgerichts⸗Depoſital⸗Buchhalter zu Ratibor. „Bohm, 
katholiſcher Schullehrer zu Wahlſtatt, Regierungs⸗Bezirk Liegnitz. 
— Draͤſe, Huͤttenvolgt zu 5 1 0 in Schleſien. — Graͤ⸗ 
Fer, Gendarm zu Prausnitz, Kreis Militſch. — Hanke, Land⸗ und 
Stabtgerichtsboke und Erekutor zu Landshut. — Hertwig, Frei⸗ 
\ Ste zu Schlottendorf, Kreis Frankenſtein. — Kari, 
Kunſthandler zu Breslau. — Mende, Schullehrer und Schieds⸗ 
mann zu Kantersdorf bei Brieg. — Ratſch, Gendarmerie⸗Wacht⸗ 
meiſter zu Ratibor. — Roͤlch au, Erb: und Gerichts ſchulze zu 
en 5 u e 0 Saolg, e u 
„— Woltftein, Kaufmann und Schieds maun 
vuds dorf, Kreis Lauban, 8 


Sonnabend, den 26: Januar d. e., 
Abends 6 Uhr, 


Anfang der Liedertafet 
zu Warmbrunn. 


* 

Um unsern verehrten Gästen die ihnen nach den Karten 
zustehenden. Plätze zu sichern, erlauben wir uns hierdureh 
wiederholt in Erinnerung zu bringen, dass nur die Karten 
von 1 bis 136 incl. für den Saal, alle übrigen Karten da- 
gegen für die mit dem Saale verbundenen Nebenzimmer 
. Wir ersuchen demnach alle Gäste, ihre Karten 

eim Eintritt in die Gallerie gefälligst vorzuzeigen, Plätze 
mit denselben (ausgenommen der für die Mitglieder der 
Liedertafel bestimmten) beliebig zu belegen und sie wäh- 


rend der Tafel wiederum abzugeben. Willkührliches Ab- 


treten der Karten an Andere, so wie Eintritt ohne 
ist aus leicht zu erachtenden Gründen unzulässig, ten. 
Die Liedertafel. 
Eu der. Krahn. 


Na cher uf 
gewidmet 
ünferer geliebten guten Mutter 
d 


er 
verwittw. Frau Kürſchnermeiſter Geisler, 
geb. König, 
welche am 15. Januar 1839, in einem Alter von 43 Jahten 
9 Monaten 9 Tagen, viel zu früh von uns ſchied. 


Der Glaub' an Gott iſt eine ſanfte Purpurſtelle, 
Den Glaͤubigen ein ſchoͤnes 8 

Wenn, ſo wie uns, die maͤcht'ge Schickſalswelle 

Die Unſern Alle raubet durch den Tod. 


Den Onkel ſchon, die Tante ſah'n in einem Jahte 
Wir ſcheiden aus der ſchoͤnen Gotteswelt; a 

Jetzt ſeh'n wir uns auf's Neue an der Bahre 
Der guten treuen Mutter hingeſtellt. 


Zu früh! ach viel zu früh iſt Sie von uns i 
Ein jedes fühle vons uns was er verlor; en 
Win lebten gluͤcklich und in heil gem Frieden, 
Drum herber tritt auch nun der Schmerz hervor, 


Der Himmel nur erſchafft des Glaubens Werke, 
Der Glaube ſinket nicht im Kampf der Welt, 
Und ſeine Macht giebt uns auch Kraft und Stärke 
Wenn Tugend ſich den Glauben zugeſellt. 
O blickt Ihr Glanzgeſtalten ſegnend auf uns nieber 
Religion, die heilige, ſie ſprichts: 
Es kommt die Zeit, da ſehen wir Euch wieder 
Im Anſchaun Gottes und des klaren Lichts! 
Fandeshut den 20. Januar 1839. 
Carl 
Pauline 


Geister, Kinder. 
Shrifione) ler, als 


* 


eo 

Nachruf 
unferem eutſchlafenen Bruder 
Carl Heinrich Werner, 


geweſener Freihäusler und Tiſchlermeiſter 
zu Wernersdorf bei Landeshut. 


Deeſelbe ſtarb den 28. December 1838 nach 16 wöchentlichen 
Leiden, in einem Alter von 29 Jahren, 6 Monaten und 
27 Tagen. 


Endlich hat Er uͤberwunden 

Seine bittern Leidensſtunden, * 
Unſer. Bruder, der hier ſchlaͤft; 

In der Jugend ſchoͤnſtem Lenze 

Wand man Ihm die Myrthenkraͤnze, 
Die er jetzt im Grabe trägt, 


Lange währten Seine Leiden, 
Immer, wenn wir zu Ihm eilten, 
Klagte er uns neuen Schmerz. 
Dennoch duldete Er ſtilſe, 
Glaubte, es ſey Gottes Wille, 
Und dies troͤſtete fein Herz, 


Gern zwar wollt' Er länger leben 
Und wie immer ſich beſtreben, 
Seine Pflichten zu vollziehn; 
Doch als ganz die Kraͤfte ſchwanden, 
Fuͤhlt' er ſehnliches Verlangen 
Hin zu Gott, der ihm erſchien 


Nun ruht Er nach allen Leiden, 
Die des Lebens ſchoͤnſte Freuden 

Ihm geraubt, im Grabe hier. 
Nun ruht Er und fühlt den Frieden, 
Der dem Dulder wird beſchied en, 

Nach dem Kampf, dort mehr als hier. 


Ja ruh' wohl! — dort über Sternen, 
In unendlich weiten Fernen, 

Werden wir Dich wiederſeh'n! 
Dann iſt jeder Wunſch erfuͤllet, 
Alle Thraͤnen find geſtillet, 

Trennung wird nicht mehr geſcheh 'm 


Die Hinterlaffenen: 
Ehrenfried 3 Werner, als Eiern 


Beata 
Carl, als Geſchwiſter. 


Ehrenfried, 


60 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich Verwandten, Freunden und 
Ooͤnnern, nah und fern, zu fernerem Wohlwollen: 
Julie Schol 5. 
Ferdin and Pilz, 
Schuhllehrer und Gerichts ſchreiber. 
Seifershau, den 19, Januar 1839, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute früh ½ 4 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau, Henriette, geb. Marko, von einem 
geſunden Maͤdchen, zeiget Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt an der Lehrer Erſel. 
Schweidniz, den 18. Nine 1839. 4 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
Am heutigen Morgen, früh 7½ Uhr, endete ein ſanfter 
Tod die mehrjaͤhrigen Leiden unſerer geliebten Gattin, Mutter, 
Schweſter und Schwägerin, Frau Henriette Amalie, 
geb. Bruͤckner, im bald vollendeten funfzigſten Lebensjahre. 
Indem wir dieſes uns fo ſchmerzlich betruͤbende Ereigniß ent⸗ 
fernten Freunden und Bekannten ergebenſt anzeigen, halten 
wir uns dagegen ihrer ſtillen Theilnahme verſichert. 
Markliſſa und Frauſtadt, am 13. Januar 1839. 
Joh. Gottfried Mik ſch, als Gatte. 


Emma Roſalie 
Mikſch, als Kinder. 


Herrmann Robert 
Amalie Thusnelde 
Friedr. Leberecht Bruckner, Landesgerichts⸗ 
Rath, als Bruder. 
Auguſte Köhler, geb. Bruckner, als 
Schweſter. 
Heinrich Koͤhler, als Schwager. 


Am 8. d. M., früh gegen 6 Uhr, entſchlief ſanft zu 1 
beſſern Leben, Herr Johann Gottlieb Schoͤndel, geweſener 
intr. Orts⸗Richter, (vorher 31 Jahr Gerichtsgeſchworner) 
Freihaͤusler und Schleierweber allhier, in dem Alter von 71 
Jahren. Mit dieſer fr uns ſehr ſchmerzlichen Trauer⸗An⸗ 
zeige verbinden wir den ergebenſten herzlichſten Dank für die 
vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme, welche ſich heute 
bei der Beerdigung des Entſchlafenen ausſprach. Beſonders 
Allen aus den Gemeinden Boberroͤhrsdorf, Boberullersdorf, 
Berthelsdorf, Grunau, Hirſchberg, Heriſchdorf, Langenau, 
Neuflachenſeiſen, Spiller, Seydorf, Tſchiſchdorf, Warme 
brunn, welche der Leiche zu ihrer Ruheſtaͤtte folgten. 


Seinen unſterblichen Geiſt erfreue die Wonne 
Des himmliſchen Friedens! 


Boberroͤhsdorf, den 13. Januar 1839, 
Die hinterlaſſene Wittwe und Tochter. 


* 


Am 14. Januar verſchied hieſelbſt unſere theure Mutter, 
die verwittw. Frau Univerſitaͤts⸗ Buchdrucker Eliſabetha 
Johanna Junge, geb. Meyer, aus Erlangen. Wir 
zeigen dies unſern Freunden und Bekannten ergebenſt an, 
indem wir um ihre ſtille Theilnahme bitten. 

Friedeberg, den 20. Januar 1839. 

Louiſe Junge, als 
Julie Junge, geb. Junge, § Tochter. 
Dr. C. W. Junge, als Schwiegerſohn. 


Am 13. d. M. entſchlummerte ſanft nach kurzen Leiden 
meine geliebte Gattin, Johanna Henriette, geb. Schenk, 
in dem Alter von faſt 61 Jahren. Auswaͤrtigen Freunden 
und Bekannten widmet dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtille 


Theilnahme Ch. B. Linke, Kantor. 
Markliſſa, den 21. Januar 1839. 
Kirchen⸗Nachrichten. 
Geteaut: 


Hirſchberg. Den 15. Januar. Der Bürger und Meſſer⸗ 
ſchmied Ernſt Gottfried Schwanitz, mit der verw. Frau Muſikus 
Chriſtiane Dorothee Fromhold aus Glogau. — Der Häusler 
Johann Karl Ruͤcker in Hartau, mit Igfe. Anna Suſanna 
Jerſchke aus Langenau. — Den 14. Der Bürger und Schubs 
macher Ernſt Friedrich Robert Michael, mit Igfr. Karoline 
Erneſtine Wilbelmine Hoffmann aus Petersdorf. — Den 18. 
Herr George Gotthold Zieche, Werkmeiſter in der Kunners⸗ 
dorfer Papferfabrik, mit Erneſtine Karoline Siegert daſelbſt. 

Landeshut. Den 22. Januar. Der Schutzverwandte Karl 
Manaſſe Nicolai, mit Igfr. Pauline Friederike Roſalie Beer. 

Liebenthal. Den 8. Januar. Der Züchnermſtr. Albert 
Betters, mit Barbara Roll. — Den 15. Der Gerbermſtr. 
Auguſt Teubner aus Lahn, mit Igfr. Amalie Hoffmann. 

Goldberg. Den 13. Januar. Der Dienſtknecht Gottlieb 
Becker, mit Erneſtine Louiſe Lieps. — Den 15. Der Schenk⸗ 
wirth Gottlieb Rönſch, mit Igfr. Mathilde Charlotte Dittrich. 

Bolkenhain. Den 16. Januar. Der Igſ. und Fleiſch⸗ 
Hauermftr. Johann Karl Wilhelm Weyrauch zu Hohenfriedeberg, 
mit Igfr. Johanne Juliane Seeliger hierſelbſt. — Der Igſ. 
und Müllermſtr. Chriſtian Gottlieb Hilfe zu Seitendorf, mit 
Igfr. Marie Friederike Härtel zu Nieder ⸗Würgsdorf. — 
Den 15. Der Freiſtellbeſizer und Schmiedemſtr. Ernſt Wilhelm 
Kaufer zu Hohenpetersdorf, mit Johanne Beate Werner zu 
Rieder⸗Würgsdorf. — Der Igſ. und Hofegärtner George Frie⸗ 
drich Teichmann zu Nieder⸗Wolmsdorf, mit Igfr. Marie Ro⸗ 
fine Walter. 

Geboren. 

Hirſchberg. Den 4. Jonuar. Frau Gärtner Rettig, eine 
F., Pauline Erneſtine Karoline. — Den 13 Frau Tuchma⸗ 
chermſtr. Lebmann, einen S., Ernſt Robert. — Den 4. 
Frau Schenkwirtb Wittwer, eine T., Anna Marie Agnes. 

Schmiedeberg. Den 30 Dezbr. Frau Wand: Uhrmacher 
Lahmer, einen S, Otto Albert Karl Adolph. — Den 15. Jar 
nuar. Frau Kaufmann Burkhardt, einen S. — Den 10 Frau 
Weber Pohl in Hohenwleſe, eine X. — Frau Weber Winckler 


daſelbſt, einen S, Guſtav Herrmann. — Frau Victualien⸗ 
Höndler Rüffer, einen S. 
Landes hut. Den 18. Januar. Frau Schneidermeiſter 


Stricker, geb. Heberle, einen S. — Den 21. Frau Buchbinder 
Sentſch, geb, Palm, einen S. 
Geppersdorf. Den 3, Januar, Frau Häusler Scholz, 
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eine T., Marie Roſine. — Den 6. Frau Gärtner Ulbich, einen 
S., Johann Franz Kaspar. 

Greiffenberg. Den 13. Dezbr. Frau Kaufm. Schöͤpplen⸗ 
berg, einen S., Paul Louis Guſtav. — Den 28. Frau Sattler 
Wache, eine T 
macher Thamm, einen S., Wilhelm Ferdinand. — Den 11. Jan. 
Frau Muͤtzenmacher Lange, einen S. 

Alt⸗Gebhardsdorf. Den 31. Dezbr. Frau Handels. 
mann Kubitſcheck, einen S., Karl Guſtav. — Den 12. Jan. 
Frau Viehwärter Geisler, einen S. 

Neu, Gebhardsdorf. Den 14. Januar. Frau Inw. 
Reſſel, eine X. 

Friedersdorf. Den 21. Januar. Die Frau des Bauer⸗ 
gutsbeſiger Weiner, einen todten Sohn. 

Goldberg. Den 29. Dezbr. Frau Rothgerber Steinberg 
einen S. — Den 3 Januar. Frau Hutmacher Then, eine X. 
Den 6 Frau Kutſcher Geisler, einen S. — Den 8. Frau 
Krämer Kühn zu Hernsdorf, eine X. N 

Bolkenhain. Den 16, Januar. Frau Böttchermeiſte 
Gottlob Hülle, eine todte T. 

Ober Wolmsdorf. Den 11. Januar. Frau Fleiſch⸗ 
bauermſir. Simon, einen S. — Den 15. Frau Schuhmacher 
Hamann, eine X. 

Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 10. Januar. Karl Heinrich, Sohn des 
Bleichermſtr. Ferdinand Lannte, 28 W. — Den 15. Frau Er⸗ 


neſtine Sophie geb. Hoffmann, Wittwe des weil, gew. Oekonom 


Hrn. John in Petersdorf, 75 J 9 M. 27 T. — Reinhold 
Heinrich, Sohn des Bedienten Lorenz, 1 J. wen. 21 T. — 
Den 19. Johanne Marie Konſtanze, Tochter des Bürger und 
Bädergebülfen Sehnert, 29 W. — Den 17. Johann Karl 
Auguſt, jüngſter Sohn des Schenkwirtd Hrn, Wengler, 14 W. 
— Den 20. Karl Franz Konrad, Sohn des Schuhmachermſtr. 
Handwerker, 3 J. 3 M. 20 T., an der Bräune. 

Kunnersdorf. Den 7. Januar. Der Häusler und Bäder: 
meiſter Johann Gottlob Exner, 72 J. 

Schmiedeberg. Den 19. Januar, Friedrich Eduard, 
Sohn des Baͤckermſtr. Steiner jun., 7 M. 8 T 

Landes but. Den 15. Januar. 


* 


Frau Juliane Dorothee 


geb. König, hinterl. Wittwe des Kuͤrſchnermſtr. Geisler, 43 . 


8 M. 98 


stebenthal. ya Jan. Marie, Tochter des bürgerl. 


Tagel. Witzka, 1 J. 3 


. Marie Karoline. — Den 29, Frau Schuh⸗ 


Geppersdorf. Den 8. Januar. Thereſia geb. Kretſchmer, | 


Ehefrau des Hrn. Scholz, 52 J. — Den 12, Franz, Sohn 
des Gaͤrtner Ulbich, 6 T. 
Greiffenberg. Den 13. Januar. Der Fleiſchermeiſter 
Karl Krauſe, 63 J. 
Alt⸗Gebhardsdorf. 
ee ” Freihaͤuslers und Schuhmachers Weber, 50 J. 
2 M. 27 FT. 

Goldberg. Den 6. Januar. Johanna Dominica verw. 
Bäcker Neudeck, geb. Plenner, 67 J GM. — Den 10. Bertba 
Emilie, Tochter des Kürſchner Schröter, 2 M. — Den 11. 
Friedrich Wilbelm Julius, Sohn des Einw. Richter, 2 M. 
17 T. — Den 12. Der Tuchmachergeſ. Zobel, 46 J. 0 M. 12 T. 

Ober⸗Wolmsdorf. Den 16. Januar. Jobann Karl 
Heinrich Wilhelm, Sobn des Freiſtellbeſ. und Schuhmachermſtt. 
Häusler, 15 W — Den 18. Erneſtine Karoline, Tochter des 
Inw. Simeon, 9 M 4 T. 


Im hohen Alter ſtarb: 
Alt⸗Gebhards dorf Frau Eleonore Sophie geb Traut“ 
mann, hinterl. Wittwe des weil. Hausbeſ. und Handelsmann 


Pohl, 86 J. wen. 15 T. Sie hinterläßt 1 Tochter, 7 Enkel 
und 3 Urenkel. f 


Jobanne Roſine geb. Schmidt, 


Oruckfehler: 


In Nr. 52, Seite 1072, erſte Spalte, iſt in der Saal⸗ 
ampen⸗Verkauf⸗Anzeige zu Markliſſa der Name des Hrn. 
Verkäufers falſch abgedruckt worden und muß Hantzſchel 
zeißen. 8 


— . ̃ ̃ͤ —— 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Auktionen: 


Dienſtag, den 29. Januar 1839, wird vor dem langen 
Hauſe allhier 1 Pferd (Schimmel), eine Kuh und Plau⸗ 
wagen, in dem obigen Haufe jedoch noch mehrere Mobiliarien, 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verkauft, wozu Kauf⸗ 
luſtige und Zahlungsfaͤhige hierdurch eingeladen werden. 

Warmbrunn, den 22. Januar 1839. 

Die Orts ⸗Gerichte. 


Naͤchſten Donnerſtag, als den 3 1. Januar, werden in 
der Wohnung des Brauer Martin auf der Stockgaſſe nach⸗ 
ſtehende Gegenſtaͤnde gegen gleich baare Bezahlung verkauft: 
Ein ganz neuer moderner Plauwagen, 
ein einſpaͤnniger Foßigwagen, 
zwei Paar Pferdegeſchirre, 
ein Schlitten und 
eine Preſſe. 
Kaufluſtige werden erſucht, an dem genannten Tage, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſich einzufinden. 


Zu verpachten. 

Die Brennerei zu Johnsdorf, Schoͤnauer Kreiſes, wird 
von Oſtern d. J. ab anderweitig verpachtet und konnen darauf 
reflektirende, kautionleiſtende Pächter taͤglich die nähern Bes 
ſtimmungen erfahren von Hoffmann, Lieutenant. 

Johnsdorf, den 22. Januar 1839. 8 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Einem hieſigen und auswärtigen hohen Adel und reſp. 
Publikum habe ich die Ehre, hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß meine Wachs⸗Fabrik, obgleich durch meine 
Verheirathung mein Name ſich geaͤndert, dennoch die ſchon 


angekuͤndigte Firma 
A. Beö h m 


C. 
beibehaͤlt. 

Da ich mit der ganz vorzüglichſten Qualität auch die möge 
lichſt billigſten Preife vereinige, fo darf ich wohl hoffen, daß 
Jedermann, der meine freundliche Anzeige gefaͤlligſt zu beach⸗ 
ten beliebt, mir feinen gütigen Zuſpruch gewiß auch in der 
Folge ſchenken werde. H. Nawrath. 

Schmiedeberg, den 21. Januar 1839. 


Ergebenſte Bekanntmachung. 


Nachdem ich meine fremden Schuͤler loß bin 
wieder, wie ſonſt, Unterricht ertheilen: _ N 

1) in der lateiniſchen, franzoͤſiſchen, engliſchen, 
italieniſchen und ſpaniſchen Sprache; 

2) in allerlei Wiſſenſchaften, auch reiner und 
angewandter Mathematik, wobei auch die neu 
erfundne, nech in keinem Werke fo umftändlich an⸗ 
gegebene ſchnelle Verfertigung der Vielecke 
vorkommt, vom Dreieck bis zum Vierundzwan⸗ 
zig und Zweiunddreißigeck, ohne das langweilige 
Probiren und ohne Transporteur, blos mechanisch, fehr 
nützlich und bequem für Zeichner, Künftter, Bauleute, 
Holz: und Metallarbeiter, beſonders auch fuͤr Gewerb⸗ 
ſchulen. 

Zugleich biete ich an: 

3) Vorleſungen über das Weltgebäude, 
als Unterhaltung für Liebhaber und erwachſene Zu: 
hoͤrer beiderlei Geſchlechts, worin die Weisheit und 
Groͤße der Gottheit im wundervollen Baue der Welt aus⸗ 
einandergeſetzt wird. 

Die Zeit zu allen dieſen Stunden hängt von den Zuhörern 
ab, beſonders wenn ſich mehrere vereinigen, wodurch auch 
der Preis für Jeden etwas erleichtert würde. Der Anfang 
kann mit Allem Montags, den 4. Februar, gemacht 
werden; daher ich bitte, ſich bis dahin gefaͤligſt vorher bei 
mir zu melden. Joh. Dau. Henſel, 

priv, Gelehrter und Vorſteher einer conceffionieten 
Erziehungs = Anftaft. 
Hirſchberg, den 23. Januar 1839. 
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Zur Aufnahme von kleinen Kindern, noch in dem zar⸗ 
teſten Lebensalter, die wegen theilweiſer oder völliger 
Verwaiſung von Vätern oder Verwandten fremden, zuweilen 
ſehr unſicheren Händen uͤberlaſſen werden müffen, hat ſich 
eine Frau, die am Fuße des Gebirges lebt, ſelbſt Mutter 
mehrerer Kinder iſt und ſich in jeder Hinſicht zu dieſem Ge⸗ 
ſchaͤfte eignet, gegen ein maͤßiges Aequivalent bereit erklart. 
Briefe bittet man unter der Adreſſe D. F. in der Expeditien 
des Gebirgsboten abzugeben. 


Kirchliche Dotations⸗Gelder find auszuleihen. Näheres 

beſagt die Expedition des Boten. 
Kauf⸗ oder Pachtgeſuch. 

Um Holz aufzuſetzen wird ein Stück Land, 
8 - 10 Morgen groß, in der Nähe der 
Schildauer Vorſtadt gelegen, zu kaufen oder 
auf mindeſtens 8 Jahre zu pachten geſucht. 
Die Expedition des Boten weiſet den Su⸗ 
chenden nach. 


Literariſches. 

Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt fo 
eben erſchienen und bei Ernſt Neſener in Hirſchberg. 
zu haben: i 25 

Aufgaben zum Zifferrechnen 
für Klaſſen-Abtheilungen und einzelne Schüler, 
mit beſonderer Ruͤckſicht 


auf den wechſelſeitigen Unterricht, 
methodiſch berarbeitet 


von 
Felir Neudſchmidt, 
Ober⸗Lehrer am Koͤnigl. katholiſchen Schullehrer Seminae 
in Bresſau. 
2 Hefte, mit Aufloͤſungen. 21 Bogen. 8. 20 Sgr. 
Mit dieſer Aufgabenſammlung vervollſtaͤndiget nun 
der Herr Verfaſſer feine, in mehreren Auflagen erfchienene 
„Anweiſung zum Rechnen.“ Die uͤberſichtliche An⸗ 
ordnung, die Stufenfolge und die Mannigfaltigkeit des Stof⸗ 
fes empfiehlt aber das vorliegende Werk auch denjenigen Leh⸗ 
tern, welche einen andern Leitfaden im Rechnen zum Grunde 
an Unter den Aufgaben befinden ſich keine aus Ähnlichen 
ammlungen entlehnte, alle ſind neu angefertigt und ver⸗ 
breiten ſich über die meiſten Vorkommniſſe des Geſchaͤfts; 
lebens. Auf genaue Berechnung und fehlerfreien Druck i 


die groͤßte Aufmerkſamkeit verwendet worden. Die Geſammt⸗ 


zahl der Aufgaben reicht an 11,000. Eine ſo bedeutende 
Menge, nebſt den Aufloͤſungen, auf 21 Bogen zu bringen, 
war nur durch eine eigenthuͤmliche Bearbeitung möglich, 

Bei Abnahme von Partieen, Behufs Ein⸗ 
führung in Schulen, ſind die Hefte auch ein⸗ 
zeln, à 5 Sgr., zu haben. 


Etabliſſement. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum beehre ich mich 
bierdurch ganz ergebenſt zur geneigten Beachtung anzuzeigen, 
daß ich hieſelbſt ein Bij outerie⸗Geſchaͤft etablirt habe und 
bitte daher um geneigte Abnahme bereits verfertigter Gold⸗ 
waaren des neueſten Geſchmackes, wobei prompte und reelle 
Bedienung ſtattfinden wird. L. Zöpffel & Comp. 

Hirſchberg, den 8. Jan. 1839. äußere Schildauer Straße. 


Warnung. 

Jeden Betreffenden, dem es ferner belieben ſollte, mich 
und meine Hausgenoſſen verdächtig zu machen und zu ver⸗ 
laͤumden, werde ich zu gerichtlicher Verantwortung ziehen. 

Petersdorf, den 21. Januar 1839. 

Friedrich Boͤhlendorf, Toͤpfermeiſter. 
Bu verkaufen. 

Ein Rennſchtitten und ein einfpänniges Kutſchengeſchirr iſt 

zu verkaufen beim Seifenſieder Er ner zu Hirſchberg. 


Zu verkaufen ſindſ neue moderne Schlitten bei dem Stell⸗ 
machermeiſter Hoffmann in Heriſchdorf bei Warmbrunn. 
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Das an der belebteſten Seite des Marktes zu Landeshut 
belegene Haus Nr. 50 und Nr. 166, mit 2 Ackerſtuͤcken, 
2 Brautagen, 8 bewohnbaren Stuben, Stallung, Hof⸗ 
raum, Keller und Gewölbe, welches ſich feiner vortheilhaften 
Lage wegen zu jedem Handel oder anderm Unternehmen 
eignet, iſt zu verkaufen. Das Nähere ertheilt auf portofteit 
Briefe der Baͤckermeiſter Illner. 

Landeshut, den 20. Januar 1839. 


Ich beabſichtige mein vor dem Jauer⸗ 
ſchen Thore hierſelbſt gelegenes, ganz neu 
und maſſiv erbautes Haus, mit 5 Stuben, 
4 Alkoven, Keller, Schüttböden, nebſt 
dazu gehörigen mehr als 30 Schffl. Acker⸗ 
ausſaat und einer Scheuer, fo wie 5 Pferde, 
3 Kühe und einige ganz gute Fahrwagen 
und mehrere Ackergeräthſchaften, baldigſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Auch können 
noch über 30 Schffl. Mieth⸗Acker gegen 
ein billiges Pachtquantum übernommen 
werden. 

Die näheren Verkaufs- und reſp. Ver⸗ 
pachtungs⸗ Bedingungen find bei dem un⸗ 
terzeichneten Eigenthümer zu erfahren. 

Striegau, den 18. Januar 1839. 

G. Zehge, Tuch-⸗Appreteur. 


EAA K en 1 ur 
Auf dem Dominium Nieber⸗Kaufſung ſteht ein fett ger 
maͤſteter Ochſe zum Verkauf. 


Zu verkaufen ſteht ein noch faſt ganz neuer lackirter, mit 
Spritzleder und Zubehör verſehener, zweiſpaͤnniger Plauwagen 
im Gaſthofe zum blauen Himmel in Schmiedeberg. 


In Federn haͤngende moberne Wagen, nebſt Kinder⸗ und 
großen Schlitten, ſind zu verkaufen beim Maler Reich. 


Marinirte Brat⸗Heringe, per Stück 1 Sgr., 
friſchen fließenden Caviar, hollaͤndiſche und marinirte Heringe, 
Sardellen, Neunaugen, Schweizer, Limburger und Kräuters 
Kaͤſe, Cervelat⸗Wurſt, Cigarren⸗Zünder in Etuis, & 
2½ Sgr.; chemiſche Zündflaͤſchchen und Zuͤndhoͤlzer, Nacht⸗ 
lichter, feine Cigarren, Raͤucher⸗Kerzen à la Rosa, Eau 
de Cologne, à Fl. 7 ½ bis 10 Sgr.; Rum, à Flaſche 
10 bis 20 Sgr.; Arac de Goa, Biſchoff- und Punſch⸗ 
Eſſenz empfiehlt i 


Joh. Aug. Kahl's Weinhandlung, 
Kürſchner⸗Laube Nr. 11. 


„ erhielt wieder E. A. 


Stockſiſch in großen Scheite, 
Politur ⸗ Spiritus volle 90 T., 
Kirſch⸗Saft beſte Qualité 

Hapel. 

Gut gewäfferten Stockſiſch, pro Pfund 1%, Sgr., em⸗ 
pfiehlt zu guͤtiger Abnahme die verwittwete Frau Hutmacher 

Peisker, wohnhaft beim Riemermeiſter Gebel vor dem 

Miederthore in Landeshut. 


—— — ͤ—ü ꝑü — e 

Schoͤnes großes Brot iſt zu bekommen in der gelben 
Bleiche zu Hirſchberg. 

unterkommen⸗Geſuch. 

Ein verheiratheter Mann, der ſchon mehrere Jahre als 
Wirthſchafts⸗Vogt gedient hat, und gute Atteſte vor⸗ 
zeigen kann, ſucht ſo bald als moͤglich ein am Unterkom⸗ 
men. Das Nähere beim Buchbinder E. Rudolph in 
Landeshut. 

Perſonen koͤnnen Unterkommen finden. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener und gebildeter Mar⸗ 
queur kann ſogleich ein anftändiges Unterkommen finden. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Einem Manne in mittleren Jahren, welcher eine korrekte 
und deutliche Hand ſchreibt und auf deſſen Verſchwiegenheit 
man ſich verlaſſen kann, weiſet auf ſchriftliche, frankirte Ans 
meldung Beſchaͤftigung nach J. E. Baumert in Hirſchberg, 

Kaufmann und Agent. 
Zu vermiethen. 

In meinem Hauſe auf der dunklen Burggaſſe Nr. 175 iſt 
ein Logis von 3 bis 4 Stuben, 2 Kabinets, 2 Kuͤchen, meh⸗ 
tern Gewoͤlben, Keller u. ſ. w., zu vermiethen und baldigſt 
zu beziehen. Lipfert, geb. Schneider. 

Zu vermiethen iſt vor dem Langgaſſenthore Nr. 1045 par- 
terre eine Stube nebſt Kammer, Küche, Holzſtall, auch 
Antheil am Keller, und kann ſolche bald oder zu Oſtern be⸗ 
zogen werden. 


Verlornes. 

Sonntag den 20. Januar, Nachmittags, iſt 
auf dem Wege von Stonsdorf nach Warm⸗ 
brunn ein baumwollenes buntes Umſchlagetuch 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder, dem 
eine angemeſſene Belohnung zugeſichert wird, 


wolle das Tuch gefälligſt entweder in Warm⸗ 


brunn beim Herrn Kaufmann Konrad, oder 


in Hirſchberg in der Exped. d. Boten abgeben. 


Bei der Ruͤckfahrt von Warmbrunn nach Hirſchberg iſt 


ein Geldbeutel von Stahldraht entweder ſchon in, oder vor 


der Gallerie bis auf die aͤußſere Schildauer Gaſſe allhier, mit 
wenigem Gelde verloren worden. Der Finder wird erfucht, 
ſelbigen in der Expedition des Boten gegen Empfang eines 


Honorars abzugeben. Hirſchberg, den 20. Januar 1839. 
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Einladungen. . 

Mütwoch, als den 30, d. M., wird Unterzeichnetet 
Liebenthal im Gaſthof „zum deutſchen Hauſe“ eine m 
kaliſche Abend⸗Unterhaltung mit vollem Orcheſter geben, wozu 
die Muſikfreunde ergebenſt eingeladen werden. 

Die aufzufuͤhrenden Muſik⸗Stuͤcke find: 

1) Sinfonie, von Mozart, 

2) Sopran: Arie, von Weigl, 

3) Hymne, von Mozart, 

4) Ouverture aus Don Juan, von Mozart. 

Entrée: Erſter Platz 5 Sgr., zweiter 3 Sgr., dritter 
2 Sgr. Der Anfang iſt um 7 Uhr, darauf folgt Tanzmuſik. 

i Der Rector Meugebauer. 

CCC ͤĩ ĩͤv ICHHIOHENE 
Maskenball = Anzeige. 

& Mit obrigkeitlicher Bewilligung wird 

* Sonntag, den 3. Februar, auf hieſi⸗ 
„gem Schützen⸗Saale ein Maskenball 
x veranſtaltet werden. Liebhaber dieſes x. 
R Vergnügens werden hierdurch freund⸗ # 
J ſchaftlich eingeladen. * 
Entrée iſt in den Saal à Maske . 
2 7% Sgr. Zuſchauer auf die Gallerie 
327 Sgr. Für Muſik, Beleuchtung! 
J und verſchiedene Getränke wird beſtens fe 
A geſorgt ſeyn. Der Anfang iſt um 7 uhr. 
1 Billets find bei unſerm Hauptmann vor X 
dem Balle und Abends an ver Kaffe zu 
bekommen. ä 


x Schönau, den 13. Januar 1839. & 

2 Die Schützen⸗ Gilde. 

C 
Ball» Anzeige. 


Zu einem Geſellſchafts⸗Balle auf Sonntag den 3. Febr. c. 
ladet ergebenſt ein Hartmann, Brauermſtr. 
An dieſem Tage Abends wird zugleich eine fette gebratene 
Gans auf dem Billard ausgeſpielt. a 
Langenöls, den 19. Januar 1839. 


a Einladung zum Tanz. 

Zu einem geſelligen Tanzvergnügen lade ich Freitag den 

1. Februar meine werthen Gönner und Freunde ganz ergebenft 

ein. Das Enteee iſt für Herren 5 Sgr. Für gute Muſik, 

Beleuchtung, desgl. für kaltes und warmes Getraͤnk, fo wie 
für gute Speiſen wird beſtens forgen - 

Johann Tſchirch, 
Schank paͤchter in der Scholtiſey zu Heriſchdoef 


— 
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8 NNNNN NN. NN NN een 
Maskenball ⸗ Anzeige. — 
Mit Bewilligung Eines Wohlöblichen Magiſtrats % 
1 2 828 — 
vuntag, den 3. Februar, 
% einen Maskenball & 


M veranſtalten, wozu ich ſowohl ein refp. hieſiges, als — 
1 auch auswaͤrtiges Publikum ergebenſt einlade. Kür # 
vollſtaͤndig beſetzte Muſik, gute Beleuchtung, kalte und 
N warme Speiſen und Getraͤnke aller Art wird beſtens 8 
x geſorgt ſeyn, bitte daher ergebenſt um geneigten zahl: N 
reichen Zuſpruch. Das Entree iſt A Perſon 7 ½ Sgr. # 
c Unanftändigen Masken und Dienſtboten iſt der Butrite 8 
— gänzlich unterfagt, Masken Anzüge ganz neuer Ur & 
x find in Nr. 13 zu haben. Der Anfang des Balls ift — 
& um 7 Uhr. Vor 11 Uhr findet die Demaskirung nicht 
5 Statt. Wilhelm Herbſt, 
Gaſtwirth zum ſchwarzen Adler. 
Friedeberg a. Q., den 14. Januar 1839. 
NN e t, KWK NINE 


Wechsel- ; 


KRRKKK 


Preuss. Conrant. 
Wechsel- Course, 


Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. | 189 — 
Homburg in Banco .... à Vista | — 150%, 
CCC 2 W — — 
C „ Mon — 149%, 
London rür = 2% Sterl. | 8 Mon — 61977 
Paris für 800 Fr. Mon —— — 
Leipzig in Wel Zahlung à Vista | 102¼ — 
0 Zahl — — 
Die u KT 2 Mon — — 
Augsburg 2 Mon — — 
Wien ja 20 Kr. 2 Mon — 10014 
TE a Vista | — 99% 
Ditto .. .. ... „ 2 Mon „ 99 


— 


Ball ⸗ Anzeige. 
Der Unterzeichnete beabſichtiget einen 
Entrée Ball auf den 27. Januar zu hal⸗ 
ten, und ladet deshalb hiermit ein verehr⸗ 
liches Publikum dazu freundlichſt ein. Das 
Entrée für den Herrn iſt 10 Sgr. und um 
Punkt 7 Uhr nimmt der Ball ſeinen An⸗ 
fang. Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
der Brauer⸗Meiſter Pätzold. 
Maywaldau, den 22. Januar 1839. 


BD Su einer muſikaliſchen Abendun⸗ 


terhaltung, Sonnabend den 2 6. d. Mts., 
ladet ergebenſt ein a u m. 
Warmbrunn, Januar 1839. 


Zum Schweine⸗Poͤckel⸗Braten auf Sonnabend den 26. 


und Sonntag den 27. Jan. ladet ergebenſt ein Lippert. 


Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 19. Januar 1839. 


Preuss. Courant 

Geld- Course, Briefe ı Geld 
Holl. Rand-Ducaten .... » Stück | — — 
Kaiserl. Ducaten — — 
1 100 h. — 11 
Polnisch Cour. 5 — — 
Wiener Rial. - Scheine . - . 150 Fl.] 41 Erz, 

Effecten - Course, 

Staats-Schuld-Scheine .. . . 100 Rl. 108 tl 
Pr. Seehandl. Pr. Sch. a. . 50 Rtl. 7 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr, . 100 RI. — 104% 
Schles. Pfandbr. von. . |1000R.|105% 103% 
Ditto ditto 500 RI. — 103 ½ 


Getreide- Markt: ee 
Hirſchberg, den 17. Januar 1839. 


Jauer, den 19. Januar 1839. 


w. Wei . W 8 „ Erbſen. w. Weizen g. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. J Hafer. 
Pr l fur 5. E522 8 a * rtl. for. pf. ie al u er ber.. ET 
eee 
Niebriger] 2 Balz — 2 2% 6 — 1128 

Schoͤnau, den 18. Januar 1839. Löwenberg, 5 * — 1839. 
oral 1110 281— | 11151 — (Höäfter Preis.) 
sie |: =] | 15 =] 115 | | 8 EEE 7121 2115]—1 12 Una f. 
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Nachtrag zu Nr. 4 des Boten aus dem Rieſengebirge 1829. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


Proclama. Von Seiten des unterzeichneten Könige 
lichen Rand» und Stadt⸗Gerichts werden hierdurch die unbe⸗ 
kannten Erben der von Buſchvorwerk, Hirſchberger Kreiſes, 
entwichenen und fuͤr todt erklärten Fleiſcher Erling'ſchen 
Eheleute, namentlich Johann Gottlieb Erling und Maria 
Eliſabeth Ering, geb. Mende, zur Anmeldung und Bes 
ſcheinigung ihrer Erbrechte auf den Nachlaß der Vorgenannten, 
an die hieſige Gerichtsſtelle zum 

25. Mai 1839, Vormittags 11 Uhr, 
mit der Warnung vorgeladen, daß bei deren Ausbleiben der 
bezeichnete Nachlaß dem Fiseus als erbloſe Verlaſſenſchaft 
zugeſprochen werden wird. 
Schmiedeberg, den 21. Juli 1838. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. Gotthold. 


Edictal⸗ Citation. Nachdem auf den Antrag der 
Erben uͤber den Nachlaß des zu Alt⸗Schoͤnau verſtorbenen 
Groß⸗Kretſchmer Chriſtian Gottlieb Kuͤhn per decretum 
vom 14 Septbr. v. J. der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß 
eröffnet worden, fo werden ſaͤmmtliche unbekannte Gläubiger 
des Verſtorbenen hierdurch aufgefordert, binnen 3 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf 

den 25. Februar d. J., Vormittags 10 uhr, 

im Gerichts Lokal zu Alt Schönau zur Liquidation und Weri⸗ 
fication ihrer Forderungen angeſetzten Termine ihre Anſpruͤche 
gebührend anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls der 
ausbleibende Kreditor eller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklart, und mit feinen Forderungen nur an Dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 
noch uͤbrig bleiben möchte, verwieſen werden wird. Unbe, 
kannte, oder perſoͤnlich zu erſcheinen verhinderte Gläubiger 
koͤnnen ſich an den Herrn Juſtis⸗Rath Haͤlſchner zu Hirſch⸗ 
berg und den Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius v. Schwarzbach 
zu Jauer wenden, und dieſe mit Vollmacht und Information 
verſehen. 


Geld auszuleihen. 

2000 Nthlr. find gegen pupillariſche Sicherheit bei 
uns aus einer Funbations⸗Kaſſe zu vergeben. Wer darauf 
reflektiren kann, wolle ſich mit den erforderlichen Ausweiſen 
in frankirten Briefen oder perſoͤnlich, jedoch ohne Mittels⸗ 
perſon, bei uns melden. 5 ; 

Landeshut, den 2. Januar 1839. 

Der Magiſtrat. 


Jahrmarkt zu Greiffenberg. 
Der näͤchſte hieſige Jahrmarkt wird nicht, wie im Kalen⸗ 
der ſteht, den 17. und 18. Februar, ſondern Sonntag und 
Montag vor Faſtnacht, den 10. und 11. Februar c., abge⸗ 
halten. Greiffenderg, den 19. Januar 1839. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Der diesjaͤhrige Taubenmarkt, im 
Kalender falſch angefegt, wird, wie gewoͤhnlich, Mittwoch 


vor Faſtnacht, den 6. und 7. Februar, hierſelbſt abgehalten 


Laͤhn, den 19. Januar 1839. 
Der Magi ſt ra t- 


Auktionen. 

Die zum Nachlaß des verſtorbenen Ober⸗Lehrer am hie⸗ 
figen Koͤnigl. Waiſenhauſe Herrn Dr. Lehmann gehoͤrige 
Bibliothek, beſtehend in Buͤchern der alten und faſt aller 
neuern lebenden Sprachen, belletriſtiſchen, hiſtoriſchen und 


werden. 


philologiſchen Inhaltes, ſollen 


auf den 6., 9. und 13. Februar d. J., 
Nachmittags von 1 bis 6 Uhr, 
im Klaſſen⸗Gebaͤude des hieſigen Koͤnigl. Waiſenhauſes öffent 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 8 
Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Bunzlau, den 14. Januar 1839. 
Goebel, Actuar. und Auctionator hieſigen 
Koͤnigl. Stadt» Gerichts. 


Den 4. Februar c. und folgende Tage, Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, wird der 
Mobiliar⸗Nachlaß der verſtorbenen Hausbeſitzerin und ches 
maligen Hebamme Anna Roſina Kriegeln zu Giersdorf, 
beſtehend in einigem Kupfer, Zinn, Blech und Eifen, ſo wir 
weiblichen Kleidungsſtuͤcken, Bett: und Tiſchwaͤſche, Möbeln 
und verſchiedenen Hausgeraͤthen, in der Behauſung der Wem 
ſtorbenen durch die Orts⸗Gerichte, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung, meiſtbietend verkauft werden, wozu Kauf⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige hiermit eingeladen werden. 

Giersdorf, den 14. Januar 1839. 

Die Orts⸗Gerichte. 


Dankſagung. N 

Dem Koͤnigl. Regierungs⸗Direktor Herrn Geebel auf 
Peterwitz bei Jauer, welcher mich durch außerordentlich um⸗ 
ſichtige und unermüdlich fleißige homdopathiſche Behandlung, 
naͤchſt der Huͤlfe Gottes, von einer ſchon ſehr harten und 
langwierigen Krankheit, die Unterleibsſchwindſucht genannt, 
völlig wieder hergeſtellt (indem ich ſchon von fünf andern 
geſchickten, wie erfahrenen Aerzten medizinirt hatte, und 
es keinem gelungen war, die Krankheit zu heben), ſtatte ich 
hiermit oͤffentlich meinen innigſt gefühlten, waͤrmſten 
Dank ab, mit dem Wunſche, der Hoͤchſte möge alle feine 
Unternehmungen auch künftig mit feinem beſten Segen kroͤ⸗ 
nen und ihn zum Wohl der leidenden Menſchheit das hoͤchſte 
Greiſen⸗ Alter erreichen faffen. 

In dieſen aufrichtigen Dank ſtimmen auch meine Eltern 
herzlich mit ein. Zugleich empfehlen wir oben genannten Arzt 
als den geſchickteſten und menſchenfreundlichen Mann jedem, 
der Ärztliche Huͤlfe bedarf. Wiesner, Oekonom. 

Nieder⸗Poiſchwitz, den 18. Januar 1839. 


Zu verpachten 

Meine in Cunnersdorf, dicht an der Vorſtadt Hirſchbergs 
gelegene, ſeit länger als 80 Jahren in ununterbrochenem, 
vortheilhaftem Betriebe geweſene Bleiche, welche die größte 
Bequemlichkeit in Bezug auf Waſſer, Plaͤne, und die im 
beften Bauſtande befindlichen, groͤßtentheils ganz maffiven 
Gebäude darbietet, beabſichtige ich wegen meines vorgeruͤckten 
Alters ſogleich zu verpachten. Zahlungsfaͤhige Pachtluſtige 
werden erſucht, ſich wegen der Bedingungen perſoͤnlich oder 
in portofreien Briefen an mich zu wenden. 
— 0 5 Verwittwete Hädel, 


Das Dom. Tiefhartmannsdorf beabſichtiget feine 
3 Kalkoͤfen entweder einzeln oder zuſammen zu verpachten. 
Kautions faͤhige Pächter konnen ſich deshalb täglich beim Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte melden. 


Brauerei» Verpachtung. 
Die ſehr gut gelegene und im beſten Zuſtande befindliche 


Brauerei und Brennerei iſt veraͤnderungshalber baldigſt zu 


Reſlektirende Brauer⸗Meiſter koͤnnen ſich bei 


verpachten. 
Voͤlkel. 


Unterzeichnetem melden im Roſenthal bei 
Schweidnitz, den 16. Januar 1839. 


Beim Dominie Kleppelsdorf iſt, vom 2. April c. a. 
ab, die Melkviehnutzung zu verpachten. Cautionsfaͤhige 
Pachtluſtige koͤnnen die diesfälligen Bedingungen im Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte einſehen. Letſch. 
Zu verkaufen oder zu verpachten. 

SERKRREHRRERESERRERRERRERUHH 

# Die Toͤpferei Nr. 169 auf der Toͤpfergaſſe im # 

A Greiffenberg ſteht aus freier Hand zu verkaufen oder 

zu verpachten; ſelbige wuͤrde ſich auch ſehr gut zu 

A irgend einem andern Gewerbe eignen, da ſich ein reines 24 

K Quellwaſſer im Garten befindet. Kauf- oder Pacht⸗ & 

= luſtige konnen ſich gefaͤlligſt beim Eigenthuͤmer ſelbſt, M 

A oder bei dem Buchbinder Herrn Neumann melden. 5 

3 Greiffenberg, den 21. Januar 1839, 2 

EEE 

Nicht zu überſehen! 
Ich bin Willens, meine zu Moͤhnersdorf neu erbaute 
und zinsfreie Windmühle entweder zu verkaufen oder zu ver» 
pachten; die Kauf⸗ oder Pachtbedingungen können zu jeder 
Zeit bei mir eingeſehen werden. 

a Karl Benjamin Hänfel, Freibauerguts⸗Beſitzer 
zu Simbsdorf, und Mühl: und Acker⸗Beſitzer 
zu Moͤhnersdorf. 

a Zu der kaufen. 

Eine im beſten Bauzuſtande ſich befindende Windmühle 

weht Wohnhaus, Kuhſtall, Scheune und Holz⸗Remiſe, 

wezu noch etliche 20 Scheffel Acker gehören, ſteht baldigſt zu 
verkaufen. Wos ſagt der Buchbinder Herr Neumann 

in Greifenberg, 8 
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Das sub Nr. 49 hieſelöſt gelegene Auenhaus, welches in 
einem guten Bauſtande ſich befindet, darin 2 Wohuſtuben 
befindlich, wozu ein Obſt⸗ und ein Graſegarten von zuſam⸗ 


men einem Scheffel Bresl. Maas Ausſaat gehört, ſoll, auf 


Antrag der Erben, erbtheilungshalber, auf den 
3. Februar a. c., Nachmittags 2 Uhr, 
im hieſigen Gerichtskretſcham an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den verkauft werden, wozu zahlungs fähige Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. Streckenbach den 11. Januar 1839. 
Die Ortsgerichte. 


Haus⸗ und Garten⸗Verkauf. 
Das vor dem hieſigen Nicolai⸗Thore sub Nr. 373 belegene, 
zum Scabin Lepper ſchen Nachlaſſe gehörige maſſive Haus, 
nebſt einem Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, welcher 341 meiſt 


junge Obſtbaͤume veredelter Sorten enthält, wird in termino 


den 28. Februar c., Nachmittags 2 Uhr, 
in der Behauſung des Unterzeichneten an den Meiſtbietenden, 
wenn fein Gebot annehmbar erſcheint, fofort aus freier Hand 
verkauft. Lauban, den 12. Januar 1939. 

Der Stifts⸗Syndicus Mö ſer. 
HERFERUCHERERRAH EHER TITTEN 
1 Freiwilliger Verkauf. 

* Ein Freihaus, der Unterſtock maſſiv, der Oberſtock — 
* Bindwerk, in welchem 4 heizbare Zimmer, 4 Sam: % 
mern, ein großer Oberboden und ein trockner Keller N 

ſich befinden, nebſt einem ſchoͤnen großen Obſt⸗ und 
3; Graſe⸗ Garten; welches Lokal ſich hauptfächlich wegen 
K bequemen Zimmern, Werkſtelle und Waſſerlage für 
F einen Lohgerber, Weißgerber, Kuͤrſchner, Faͤrber u, ſew, 

eignet, an der Straße auf dem Lande, eine halbe 

Stunde von einer Stadt gelegen, iſt aus freier Hand 
A zu verkaufen für den feſten Preis von 600 Rthlr. 


** 


* 


SER 


* 
2 


A Einem ſoliden Käufer köͤnnen 200 Rthlr. darauf ftehen # - 
* 


bleiben. 
5 Das Nähere ertheilt der Commiſſionair Gloge 
3 Schosdorf bei Greiffenberg. H 
KEERELREEHREHRER REN EEE 
Mühlen =» Berkauf, 
In einem lebhaften Gebirgsdorfe, an der Straße zwiſchen 
Landeshut und Hirſchberg gelegen, iſt eine im beſten Bau⸗ 
zuſtande befindliche Waſſer⸗Muͤhle, welche mit einem Mahl⸗ 
und einem Spiggange verſehen iſt, auch bei den allertrocken⸗ 


* 
zu m 


ſten Jahreszeiten vollkommen ausbauerndes Waſſer behalt, 


und wozu auch ein ſchoͤner Graſegarten gehört, veraͤnderungs⸗ 
halber zu verkaufen. Kaufgeneigte koͤnnen ſich portofrei mel⸗ 


den in der Expedition des Boten und beim Buchbinder E 


Rudolph in Landeshut. 


—— — ͤ ͤ wßU—¾ ] 
Ein eiſerner Ofen ſteht zu verkaufen. Wo? iſt in der Ex⸗ 
pedition des Boten zu erfragen, 


des Boten nach. 


einer belebten Stadt Schleſiens belegene Seifenſie⸗ 
derei, nebſt allem Zubehör, zum vortheilhafteſten 
Betriebe des Gewerbes, ſteht wegen Familienver⸗ 
hältniſſen baldigſt aus freier Hand, ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten, zu verkaufen. Den Verkäu⸗ 
fer weiſet auf portofreie Anfragen die Expedition 


Acker⸗ und Wieſen⸗Verkauf. 
Die auf der Cunnersdorfer Scholtiſey 
belegenen, zum Nachlaſſe des Kaufmann 
Jäger gehörigen, 20 Morgen 145 Qua⸗ 
drat⸗Ruthen Acker und 8 Morgen 164 Qua⸗ 
drat⸗Ruthen Wieſen, Raine und Graben⸗ 
Ränder ſollen, mit Ausſchluß der auf den 


Aeckern befindlichen Saat, am 4. Februar 


c., Nachmittags zwei Uhr, in der Behau⸗ 
ſung des Commerzien⸗Raths Kirſtein, 
an den Beſtbietenden verkauft werden. Die 
Wahl des Käufers bleibt vorbehalten und 
die Bedingungen des Verkaufes konnen jeder⸗ 
zeit bei dem Commerzien⸗Rath Kirſtein 
erfragt werden. 


Das hieſiger Poſt gegenuͤber gelegene Kaffeehaus, wobei 
Billard, Garten, ein maſſives Gartenhaus und desgleichen 
Kegelbahn, iſt aus freier Hand zu verkaufen und ſind die 
Verkaufsbedingungen von heute ab jederzeit bei Unterzeichne⸗ 
ten zu erfragen. Panzer's ſel. Erben. 

Jauer den 14. Januar 1839. 


Veraͤnderungshalber und wegen Mangel an Raum iſt 
ein noch brauchbares Kammrad, ſieben Ellen hoch, beſtehend 
aus 144 Doppelkaͤmmen, und 3 ½ Zoll Theilung, bei Uns 
terzeichnetem zu einem ſehr billigen Preiſe zu verkaufen. 

Moisdorf den 6. Januar 1839. 8 
Profe, Muͤllermeiſter. 


Bei dem Dominio Ober⸗ Berbisdorf liegen drei tannene 
Klöger zum Verkauf, jedes zu 24 Ellen Rheinlaͤndiſch Maaß 
Länge, mittler Durchmeſſer; Nr. 1 enthaͤlt 26%, Zoll; 
Nr. 2, 24%, Zoll; Nr. 3, 25 7/1 Zoll; noch wird hierbei 
bemerkt, daß die Holzer gut aushalten. Käufer konnen ſich 
melden bei dem Revierfoͤrſter Anſor ge. 

Nieder Berbisdorf, den 20. Januar 1839, 


77 
| Eine im beſten Bauzuſtande ſich befindende, in 


Schafvieh⸗ Verkauf. 
Zur Erwiederung auf die mehrfach an mich gerichteten 
Anfragen, beehre ich mich hiermit anzuzeigen, daß, nachdem 
das Sortiment meiner Heerden beendigt iſt, ich für die ſes 
Jahr: 50 Stuͤck zweijährige Mutterſchafe, 
300 Stud beſonders große Schoͤpſe 
und eine Partie ebenſo feiner, wie wollreicher ein⸗ und zwe 
jähriger Sprungböde zum Verkauf geſtellt habe, zu deren 
Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 
Freyherr von Zedlitz⸗Neukirch auf Neukicch. 
227. ͤ ü 
„ Mahagoni⸗ und Polexan⸗ % 
der⸗, ſowie auch Kirſchbaum⸗, und x 
x beſonders bunte und flammenreiche Bir- & 
4 ken ⸗Fournire, gutes trockenes Weiß: * 
x buchen= Holz in Scheiten und Bohlen, £ 
welches, indem es ſich vorzüglich gut zu! 
* Werkzeugen für Tiſchler, Stellmacher, x 
x Zimmerleute u. |, w. eignet, beachtet & 
4 werden dürfte; auch die neuerdings ſo 2. 
beliebt gewordenen Hamburger Verzie⸗ * 
F rungen an Meubles, weiße und ſchwarze z. 


Adern, find zu verkaufen bei x 
— dem Tiſchler Walter. % 


Warmbrunn, den 8. Januar 1839. £ 
CCC 
Ein noch guter Flügel iſt billig zu verkaufen. Verkäufer 
weiſet nach der Buchbinder Hayn in Schönau,. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Um Unbekanntſchaft oder falſche Berichte über mein geburts⸗ 
huͤlfliches Wirken zu widerlegen, zeige ich hierdurch an: daß 
ich ſtets als praktiſcher Geburtshelfer, wie fruher, thuͤtig bin. 
Bolkenhayn, den 16. Januar 1339. 

Kreis⸗Phuſikus Dr. Lindner, 
praktiſcher Arzt, Operateur und Geburtshelfer. 
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Von der Sun-Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London, 
errichtet 1710, iſt mir, als bereits amtlich beſtaͤtigten und 
fungirenden Agenten derſelben für das ſchleſiſche Gebirge, 
jetzt ſpeziel' noch das Verſicherungs⸗Geſchaͤft in dem Landes⸗ 
huter und nachbarlichen Kreiſen überwieſen worden. Dem⸗ 
nach offerire ich mich zur Annahme von Antraͤgen zu Mobiliar⸗ 
und Immobiljar⸗Verſicherungen, auch noͤthigenfales zu zu⸗ 
voriger Auskunftgabe, und ſichere, auf vielfache Erfahrung 
gegründet, im voraus angemeffen billige Prämien zu. 
Hirſchberg, den 15, Januar 1839. Anders, 


— 


Da ich meine Spezerei⸗, Material⸗, Taback⸗ und 
Weinhandlung aufgegeben, und dem Herrn Guſtav 
Hering überlaffen habe: fo verfehle ich nicht, einem hoch⸗ 
zuverehrenden Adel und geehrten Publikum fuͤr das mir bisher 
geſchenkte Vertrauen ergebenſt zu danken, mit der ergebenen 


Bitte: daſſelbe auch auf meinen Nachfolger guͤtigſt uͤbertra⸗ 


gen zu wollen. 
Jauer, den 1. Januar 1839. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige, erlaube ich mir einen 
hochzuverehrenden Adel und ein geehrtes Publikum ergebenſt 
zu bitten, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich geneigteſt uͤbertragen zu wollen, und gebe zu⸗ 
gleich die Verſicherung, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſeyn 
wird, durch reelle Waaren und zeitgemäß billige Preiſe meine 
geehrten Abnehmer zu verſorgen, und das mir dadurch zu 
Theil werdende Vertrauen zu rechtfertigen. 

Jauer, den 1. Januar 1839. 
| Guſtav Hering. 

MN NE le: cell 
Da ich den Gaſthof „zum deut⸗ 
ſchen Hauſe“ in Schmiedeberg über⸗ 
nommen habe, empfehle ich Selbigen 
allen Reiſenden, und werde für deren 
Bequemlichkeit ſtets Sorge tragen. 


C. Burkhardt. 


Zugleich zeige ergebenſt an, daß ich 
alle Tage Geſellſchafts⸗Abende errich⸗ 
tet, und bitte meine verehrten Freunde 
und Gönner um gütigen Beſuch. 
MMNN NIN. NM NN 
Ein ländliches Haus in gutem Bauzuſtande, mit 3 Schffl. 
Breslauer Maas Ausſaat, dicht an einem Kommunal-⸗Kreutz⸗ 
wege, eine halbe Stunde von einer Stadt entfernt, welches 
ſich ſehr gut zum Betriebe der Baͤckerei oder Handel eignen 
würde, iſt unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen und das 
Nähere zu erfahren durch den Agent und Gaſtwirth 
Friedeberg a. Q., 1839. Wagler. 


Anguſt Alexi. 


XXX NNXNMNNNXNXNXNXNMNN& 
MEERE ICH IR INK 


Auch weiſet derſelbe mehrere große und kleinere Landgüter 
und andere Beſitzungen zum Verkaufe nach, und werden 
große und kleinere Kapitalien gegen Pupillar⸗Sicherheit, Hy⸗ 
potheken⸗ und andere gute Sicherheit geſucht durch den Obigen. 


"Bu vermiethen. 
Zu vermiethen iſt in meinem Haufe, Nr. 654 vor dem 
Burgthore, eine große Stube parterre, mit und auch ohne 
Laden zum Handeln. Bauer, Schornſteinfegermſtr. 
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Eine aus 3 Stuben, 3 Kabinets, Speiſegewoͤlbe, zug ⸗ 
loſer Küche, großer Bodenkammer, Holz⸗ und Keller⸗Gelaß 
beſtehende Wohnung im zweiten Stockwerk, am Markeplatz, 
iſt zu Term. Oſtern, auch bald zu vermiethen, und empfiehlt 
ſich dieſelbe durch leichte Beheitzung, auch ſchoͤne Lage des 
Hauſes. Naͤheres iſt in der Expedition d. B. zu erfahren. 


Ein Haus mit zwei heizbaren Stuben, einem Gaͤrtchen 
und etlichen tragbaren Obſtbaͤumen, iſt ohnweit dem Schaffer⸗ 
hofe zu Warmbrunn vom 1. April 1839 ab auf 3 hinter⸗ 
einanderfolgende Jahre zu vermiethen. Das Naͤhere iſt zu 
erfahren beim Badegehuͤlfen Lange daſelbſt. 


Auf der Prieſtergaſſe iſt zu Term. Oſtern d. J. eine aus 
3 Stuben, heller Küche mit Stübchen, 2 Bodenkammern, 
Holz- und Keller-Raum, deſtehende Wohnung, im 1ſten 
Stockwerk zu vermiethen und wird die Expedition des Boten 
gefälligst Auskunft geben. g 


Wohn ungs ⸗Geſuch e. 

Eine Wohnung von 5 Stuben, nebſt Küche und Zubehör, 
wird zu Johanni d. J. geſucht. Hierauf Reſlektirende belie⸗ 
ben ſich deshalb an den General⸗Arzt Dr. Ebel auf der 
Langgaſſe zu wenden. i 


Ein Specerei⸗Waaren⸗Geſchäft 
wird Mitte dieſes Jahres zu Übernehmen, oder ein dazu paf⸗ 
ſendes Lokal ſammt Utenſilien zu derſelben Zeit zu miethen 
geſucht. — Hierauf Reflektirende wollen ſich gefälligft bal⸗ 
digſt unter Angabe der naheren Bedingungen und Lokalitäten 


in frankirten Briefen unter Addreſſe M. C. No. 24 an die 


Expedition des Boten wenden. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein Handlungs⸗Commis, welcher der Buchführung und 
Correſpondence vorſtehen kann, wird geſucht. Wo? ſagt die 
Expedition des Boten. 
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Ein mit guten Zeuauiſſen Über feine Brauchbarkeit und 
Moralität verſehener Ziegelmeiſter kann ſich bal digſt 
beim Wirthſchafts⸗Amte zu Ober⸗Roͤversdorf melden. 
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Ein woblerfahrener, rechtſchaffener und nüchterner Wirth: 


ſchafts⸗Voigt kann auf einem Dominio eine gute Anſtellung 
finden, Maͤhere Nachricht giebt Herr Gaſtwieth Thilo 
in Striegau. 


Lehrlings⸗Geſuche. 

Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener junger 
Menſch kann in einer Leinewand⸗ und Spezerei⸗ Handlung 
unter den billigſten Bedingungen ein Unterkommen finden. 
Nachweis giebt die Expedition des Boten. 


Ein geſitteter Knabe, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, welcher geneigt iſt, die Oekonomie zu erlernen, 
findet unter billigen Bedingungen ein baldiges Unterkommen 
bei dem Dominio Hertwigswaldau bei Jauer. 
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